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Eine Vorrede über ſeine eigene 
5 Vorrede zu machen, iſt he⸗ 
teroklitiſch; aber ich bin fie 
gleichwol dem Publieum, ein⸗ 
mal zum Compliment, und einmal zur Erklaͤ⸗ 
rung ſchuldig; und da iſt ſie. Ein paar De⸗ 
lodreſcier in Compagnie haben mich zu einem 
dramatiſchen Schriftſteller, in Druck ſage ich, 
gemacht, ohne daß ich ſelber ein Wort davon 
weiß, daß ich einer bin; und dies glaube ich, 
daß es vorſpuͤckt. Zwey Jahre lang habe ich 
tiefer Herren Machtſpruͤchen nachgeſehen; weil 
0 ö A2 felbige 


felbige aber bey meinem Schweigen immer hef⸗ 
tiger werden, ſo finde ich mich veranlaſſet, zu 
thun, was ich nicht laſſen kann. Ich wünfche 
mir gar lächerliche Dinge, ſpricht bie Milwoud; 
ich finde mein Vergnügen nur an Präfationen- 
machen, wie manche Gelehrte. Wenigſtens 
mit mehrerer Unſchuld, als ein Delodreſeier das 
Publieum mit Kritiken über Werke, die gar 
nicht im Buchladen exiſtiren, hintergehet, ſchrei⸗ 
be ich eine Vorrede zu einem Buche, das nie⸗ 
mals in der Welt weder iſt noch (eun ſoll. 


Vorrede. 


Vorrede. 


A; ſehnliches Anhalten einiger Freun⸗ 
de entſchließe ich mich endlich, 
der Welt hiermit eine Samm⸗ 
lung der rareſten und intereſſan⸗ 
us teſten Manuferipte, deren ich 
s auf meinen Reiſen zufaͤlliger 
„des Weiſe habhaft zu werden, fo 
glücklich gemefen bin, durch den Druck bekannt 
zu machen. An der Authentieitaͤt derſelben ha⸗ 
ben meine Leſer nicht zu zweifeln, und ihrer be⸗ 
quemen Neugierde zum Dienſt, will ich Ihnen 
voraus ſagen, was Sie alles zu leſen bekom⸗ 
men, und zugleich, ſonderlich bey dem letzten 
Werke, meine gelehrten Recenflionen daruber 
binzufügen, die ich mit der gehörigen Autor de⸗ 
mut Ihnen aufzudringen, mir die Ehre gebe: 
unter der Erinnerung, meine Einſichten für die 
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allerbeſten unſerer Halbkugel zu halten, als wor⸗ 
nach dieſelben Ihre Urteile blindlings abzumef⸗ 
ſen haben. f 


Das erſte Stuck flhrer den Titel: Ona⸗ 
rionts, ein Fragment, von X. Y Z. mit 
dem Motto: Non omnis peream. Der Ver⸗ 
faffer hat fid) zwar nicht genannt; aber wie ich 
den Augenblick aus den Anfangsbuchſtaben ſei⸗ 
nes Namens errathen kann, fd heiſſet er Xime⸗ 
nes Pariko Zedekia. Er nennet fein Werkchen 
ein Fragment, nicht daß ihn Geſchaͤffte oder 
Siechthum von der Vollendung abgehalten ha⸗ 
ben; denn wie er ſchreibet, ſo iſt er gar zu ge⸗ 
(unb, hat nicht mehr Einfälle, als wenn er bey 
ſtarken Appetit iſt, und durch den Undank der 
Welt gegen Verdienſte leiſtet ihm, trotz allen 
philoſophiſchen Streitigkeiten uͤber das An de- 
tur Vacuum? ſein Magen zu allen Zeiten die 
Gewaͤhr, daß es ein Leeres gebe. Auch liebet 
er nicht die neue Mode zwanzigjaͤhriger Juͤng⸗ 
linge, Fragmente zu ſchreiben, um das was da 
fehlet, als das Beſte vermuthen zu laſſen, und 
ſich mit allen Ruhm aus einer mislungenen 
Unternehmung zu ziehen. Unſer Verfaſſer mel⸗ 
det das Schickſal ſeiner Onarionide ſehr beweg⸗ 
lich. Ehe er dieſes Gedichte, denn es iſt in 
Verſen, zu Stande bringen konnte, bot er es 
einem reichen und hoͤhniſchen Verleger an, Die: 

ſer 


fet wurde mit mir einig, ſchreibet er mir das 
Manuſeript zwar um einen civilen Preis, naͤm⸗ 
lich das Dutzend Bogen aus der Petitſchrift, zu 
vier Gulden gerechnet, zu bezahlen; aber mit 
der Bedingung, daß er es von Stund an, ſei⸗ 
nem Neffen, einem Feuerwerker, zu Raketen⸗ 
hülſen übergeben dürfte. Da dieſer Mann mit 
feinen Kunſtfeuern auf den größten Meſſen her⸗ 
um ziehet, auch die beruͤhmteſten Bäder zur 
Zeit der Cur beſuchet, und unter den Gaͤſten 
den angeſehenſten Perſonen von Stande mit ſei⸗ 
ner Waare aufmartets fo hätte ich freylich den 
Troſt, daß die Arbeiten meiner Muſe, in den 
anmuthigſten Sommerabenden, von linden Ze⸗ 
phyrs umſaͤuſelt, nicht allein durch die Welt, 
ſondern gar bis zu den Sternen flogen. Noch 
mehr, wie manchmal würden fie dieſes Gluͤck 
von ſchöͤnen Händen empfangen, die ich ſelber 
dafür zum Dank zu kuͤſſen, nicht würdig geach⸗ 
tet waͤre. Bey dem allen konnte ich meinem 
edlen Stolze den Wunſch nicht verargen, daß 
das Publicum wenigſtens von dieſen Papieren, 
den doppelten Innhalt, ich ſage, meinen eben 
ſowol, als des Feuerwerkers ſeinen erführe, und 
feine Brillantenſaͤtze nicht mehr Bewunderer, 
als meine Gedanken haͤtten ... Doch genug 
hiervon. Unſer Dichter gieng den Kauf ein; 
er verließ ſich darauf, daß Dichter ihre Werk⸗ 
chen von vielem Vorleſen auswendig konnen, 
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aber der Luft zur Fortſetzung ift ihm vergangen 
Kurz: es iſt der Verſuch eines Heldengedichtes 
in fuͤnf Geſaͤngen, und betrifft die Begebenhei⸗ 
ten einer Eſelin. 

Der erſie Geſang enthält die Erziehung 
der jungen Eſelinn auf den hoͤchſten Gletſchern 
der arabiſchen Gebirge, die der Verfaſſer in 
mehr als fuͤnfhundert Zeilen gar lebhaft ſchil⸗ 
dert. 

Zweyter Geſang. Die junge Onarionis 
gehet im Gefolge eines tuͤrkiſchen Mamamu⸗ 
ſchi mit auf Reifen, und bekoͤmmt in Karpo⸗ 
phor und Hinhan zugleich zween zaͤrtliche An⸗ 
beter, welche ſie beide nicht achtet. 

Dritter Geſang. Heftiger Kampf der bei⸗ 
den Mitbuler, da einer dem andern den Kalt⸗ 
ſinn der Geliebten, als die Wirkung ſeiner 
Raͤnke vorruͤcket. Sie ſchlagen mit ben Hinz 
terfuͤſſen grimmig gegen einander aus, und 
Onarionis, die ſie auseinander ſetzen will, be⸗ 
kömmt einen Schlag vor den Kopf, daß ſie 
eine lange Zeit in Ohnmacht liege. 
Vierter Geſang. Der Mamamufcht laͤſ⸗ 
fet. die kranke Eſelinn einem mohriſchen Hirten 
zur Dankbarkeit fuͤr eine gegebene Nachther⸗ 
berge zuruck, und die daruͤber verzweifelten bei⸗ 
den Liebhaber werden ſchrecklich abgepruͤgelt. 

Foͤnfter Geſang. Der Hirte heilet die 
Eſelinn wieder aus, lernet ihr auf den Gager, 
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let blaſen, und verehret fie hernach dem Wahr⸗ 
ſager Bileam, daß er ihm dafuͤr die Nativi⸗ 
taͤt ſtellen, und das Punctiren lernet. 

Man muß dieſes Gedicht bey einer rechten 
Laune ſelber leſen, um die darinne liegenden 
Schönheiten zu fühlen. Das mente Stück 


Des Herrn Jean Foudre, ehemaligen 
Monſquetaire beem Regiment Domfront, 
nunmehr aber Fecht⸗ und Tanzmeiſters 
vollſtaͤndige Chorograp hie wie auch An⸗ 
weiſung zum Fechten zum Gebrauch fuͤr 
die Deutſchen. Freymuͤtig will ich bekennen, 
daß id) beyde Künfte in ihrem Umfange nicht 
kenne, und daß ich nicht die Geſchicklichkeit der 
Kunſtrichter nach der Mode beſitze, welche auch 
Sachen recenſtren, die ſie nicht verſtehen. Ich 
will dieſe Arbeit einem dieſer Herren 
.. Cui frons turgida cornibus Primis. 
überlaſſen, der fid). in dem Almanach ber Mu⸗ 
ſen von 1772, unter der Bachoute der Kritik, 
über mich (o luſtig zu machen, für gut beſun⸗ 
den hat, Er dichtet mir die Herausgabe eines 
dicken Bandes (es ift etwan ein zolldickes 
Baͤndchen) Trauer⸗ und Luſtſpiele voller elen⸗ 
den Reime und Pöbelhafter Scherze an. Wet 
bat zuvörderſt dieſem Hudler berichtigt, aus dem 
bloſen vorgeſetzten Buchſtaben A, das Publi⸗ 
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cum verſichern zu wollen, daß er eben gerade 


meinen Namen bedeute, als der ich dergleichen 
Wuſt in die Welt hineingeſchrieben hätte? 


Hat man nicht Sammlungen von Schauſpie⸗ 
len von verſchiedenen Verfaſſern, die einander 


oft im geringſten nicht ahnlichen, wie etwan ein 


Uhlich, nach Gelegenheit auf ein Stuck vom 
Destouches eines vom Holberg folgen laͤſſet? 
Iſt es nicht bekannt, und von der Satyre ge⸗ 
nug belacht, wie ſinnreich Buchhaͤndler in Er⸗ 
findung neuer Titel find? Das Trauer- und 
zuſtſpiel Cleveland macht hier ſchon die Sache 
verdaͤchtig. Ohne von der waͤßerigen und des 
Cothurn ganz unwürdigen Leberreimerey deſ⸗ 
ſelben zu reden; ſo iſt dieſes Stuͤck eine Tra⸗ 
goͤdie und eine Komödie, und zwar eine Mis⸗ 
geburt von zwey zuſammen gewachſenen Lei⸗ 
bern, davon der erſte die Verwickelung, der 
andere die Entwickelung enthaͤlt. Ich laſſe 
das gute Herz des Verfaſſers, das von der Ge⸗ 
ſchichte in einen edlen Enthuſiaſinus, und von 
dieſem in das ihm noch gar zu unbekannte Feld 
des Drama hingeriſſen worden, in feinen Wuͤr⸗ 
den; aber wird wol iemand einem Manne, der, 
wie ich gethan, ſeit einigen zwanzig Jahren, 
für den Schauplatz in dramatiſchen Schriften 
gearbeitet und deſſen Bürger geweſen iſt, der⸗ 
gleichen Fehler zutrauen? Wer dieſes ganze 
Werkchen in die Hand nimmt, der findet, 455 
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Cleveland, der Augenarzt und die Geſpen⸗ 
ſter in einer Pagina vor ſich fortgehen; das 
erſte Luſtſpiel von einem Auffuge, ein Miß⸗ 
verſtand aus dem andern von J. C. A. 
hingegen, wozu ich mich bekenne, es verfertigt, 
und dem R. Hrn. Sz in Stralſund ge⸗ 
zeigt zu haben, in Papier, Druck, Pagina, 
und wie nicht zu laͤugnen, auch in der Schreib⸗ 
art, ganz verſchieden, und gleichſam zum Man⸗ 
tel nur oben aufgelegt iſt. Von meinen auf 
den vornehmſten Theatern Deutſchlandes, durch 
ihre ſo oft wiederholten Vorſtellungen, genug 
bekannt gewordenen Schauſpielen hat noch kei⸗ 
nes den Buchladen geſehen; wie komme ich 
denn auf den Einfall, eben ſolch ſchales Zeug 
in den Druck zu geben? — Doch ich will 
abbrechen; aber fünftig ein Mehreres, wenn 
der Muthwille nicht aufforet! 


Nunmehr folget nach der beliebten Orb⸗ 
nung Venus Callypigos oder die ſchoͤnaͤr⸗ 
ſchige Venus, eine komiſche Oper in vier 
Alten für dasmal. Der Innhalt dieſes 
Stückes iſt dieſer. Zwey Landmaͤdchen in Si⸗ 
tilien, die Schweſtern waren, ſtritten mit eine 
ander, welche von ihnen beiden den ſchönſten 
Hintern Haͤtte. Da ſie ſich aber daruͤber nicht 
vergleichen konnten, ſo machten ſie ihre beiden 
Liebhaber zu Richtern ihres Streites. Das 
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Maͤdchen nun, welches gewonnen hatte, baue⸗ 
te der Venus einen Tempel, und die Bildſaͤule 
der Goͤttinn hatte auch die Stellung, wie ſich 
dieſes Mädchen bey ihrer Beſichtigung geſtellt 
hatte. Dieſer fo intereſſante Stoff, welcher von 
einer wahrhaften Geſchichte entlehnet und an 
ſich ſelber ganz Empfindung iſt, hat unſer un⸗ 
genannte Dichter auf das glücklichſte ausge. 
führet. Im letzten Akt zeiget fid) im Hinter⸗ 
kheil des Schauplatzes eine Groupe, welche die 
Venus Kallipygos vorſtellet, ſo wie ich fie, 
aus dem Montfaucon, in der Vignette auf 
dem Tittelblatte zeige. Die Goͤttinn wendet 
den Leib ab, und zeiget den bloſen Ruͤcken, 
mit dem Kopfe aber fiebet (le ruͤckwaͤrts über 
die Achſel, und haͤlt ihr ausgezogenes Gewand 
vor ſich; Cupido mit einer Fackel beleuchtet 
fi. O du goͤttlicher Dichter! Der Vorſtel⸗ 
lung dieſer Oper kann es an dem zahlreichſten 
Zuſpruch von Delodrefei-en nicht fehlen. Nur 
fehler nun erſt ein Componiſt. Noch mehr; 
wird die Aufführung dieſes Stuͤckes ſtatt finden? 
Eine Schwierigkeit, über der ich noch einer 
andern Schwierigkeit vergeſſe, naͤmlich welche 
Aetricen die Rollen dieſer beiden Sicilianerin⸗ 
nen, und zwar naif, in naturalibus, Comme 
il fone, zu ſpielen für gut befinden. Kömmt 
Zeit, kömmt Rath. Dieſes Stud will id) des 
nen Verfaſſern der Tabaksſpinnerkritik ber bie 
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Doöbbelinſche Schauſpielergeſellſchaft, - wärend 
deren Aufenchalt zu Hannover, in welcher ver⸗ 
meynlichen Beurtheilung man mich zugleich ſo 
Pater Weislingeeſch herum genommen hat, 
dem Herrn Pr. Sd, und deſſen, veutrilo⸗ 
quiſtiſchen Wahrſagergeiſt, dem Acteur und ehe⸗ 
maligen Theatermaler beym Joſephi, S —y 
meinen zwar ſonſt geweſenen guten Bekannten, 
aber nachmaligen Creatur von der L — ſchen 
Schlaraffen Faction zu einem Theater, bedici- 
ren. Was hat Hamburg nicht damals (der 
beſcheidenen Wahrheit klingen hier die deut⸗ 
fen Ausdrucke zu auffallend) was hat es nicht 
für Meneen, Intriguen, Chieanen, Moque⸗ 
rien, Paſquinaden, Calumnien, Sornetken, 
Baſſeſſen, Etourderien, Feſtins, Cabalen und 
Rodomontaden hören leſen und feben müffen. 
daß man beym Wein, Caffe und Geneber 
vollauf davon zu reden hatte! Und dieſes alles 
um einen Mann, dem ich ſonſt in der Rubrik 
der Schriftſteller gerne feinen Rang laſſe, nach⸗ 
dem die ſo wirthſchaftlichen und eingezogenen 
Anſtalten ſeines Prinzen alle Aſpecten zur Er⸗ 
richtung eines neuen Schoͤnemannſchen Reichs 
an dieſem Hofe verſchwinden laſſen, nun, es 


koſtete was es wollte, auf die Trümmer des jer⸗ 


riſſenen Ackermannſchen Werks zu impadroni⸗ 
ren, und zum Directeur eines Neuen aufzu⸗ 
werfen, von dem jeder Kluge vorherſehen konn⸗ 
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te, daß es bey einem Aufwand von die hundert 
taufenb Mark Lübſch feiner Unternehmer den⸗ 


noch keinen Beſtand haben wuͤrde! Der erſte 


Anfall geſchahe auf mich im offentlichen Druck, 


wobey man Ackermannen, wie man es hieß, den 
- erfien Wink, zur (ſchlaraffiſchen) Verbeſſerung 


der Bühne demuͤtigend genug gab. Warum 
nahm dieſer aber auch alles auf ſeine, ſeiner ge⸗ 
ſchickten Gattinn unb feines fo kenntnis ⸗als er- 
findungsreichen Sohnes Achſeln, und hielt mich 
einen Fremden, da er doch ſeinen eigenen Vet⸗ 
ter, einen dramatiſchen Schriftſteller ſelber, der 
den Franzoſen ſo gut nachahmte, als er konnte, 
zu Hülfe rufen ſollte? die folgende Lage bekam 
die ganze Geſellſchaft, die bis auf zwey bis drey 
Mitglieder unausſtehlich war; die Kochiſche 
Geſellſchaft, nutzte über und uͤber nichts; alle 
deutſche Schauſpieler, ein paar gute Freunde 


ausgenommen, waren Barbaren, man wollte 


auserleſene Leute anſchaffen: und die ſollten aus 
der Luft herunter fallen? Nein, man wollte 
ihnen Geſticulationscollegia leſen, und ein be⸗ 
ſonderes theatraliſches Invalideninſtitutum . 
Doch es ekelt mir, alle damalige Windprojecte 
anzuführen, um jo mehr weil ich in deren Gre 
zaͤhlung nicht blos mit den Lebenden zu thun 
habe, und ich als ein Athenienſer denke, dem 
ein Geſetz die Todten zu einem unverletzlichen 
Heiligthum machte. Aber warum foll ich mich: 

von 
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von deren binterlaſſenen Cabale noch tu di 


laͤſtern laſſen, und weswegen reiſſet mir dieſel⸗ 
be die Worte zu meiner Vertheidigung ſelber 
aus dem Munde? 5 
An, ſi quis atro dente ine petiuerit, 
Inultus vt flebo puer? 


Wenn man mich auf dieſer Arene als ein Ne: 
ſtiarius anfaͤllt, und ich ihm als fein Mirmillo 
nichts ſchuldig bleiben will; ſo hat man das 
Gelaͤchter des Volkes ſich ſelber zuzuſchreiben. 
Auf Verlangen der Schauſpieler, die ſich von 
einer Hand voll Kenner allein, die nichts als 
das franzöfiiche Theater ſehen wollen, nicht er⸗ 
halten konnen, habe ich einige Stuͤcke nach 
dem allgemeinſten Nationalgeſchmack verfer⸗ 
tigt, und fie haben eine Wirkung über Er⸗ 
warten gethan. Ich habe allen Schmutz, 
Grobheit und Unſinn der Burlesken vermie- 


den; es hat auch noch niemand den D. Fauſt 


in einer komiſchen Oper von mir begehret. 
Alles Beyfalls ungeachtet, habe ich dieſe ge- 
dungene Produete meines Witzes vor mir ſel⸗ 
ber unterdruͤckt, und niemals dem Druck uͤber⸗ 
laſſen wollen; kann man eine groͤſſere Selbſt⸗ 
verläugnung begehren? Man rüuͤcket mir die 
Menge der Ausziecungen, Gefänge und Tänze 


vor, da man in den Schauſpielen der Franzo⸗ 


fen doch das naͤmliche antrifft; und man hat 
B darum 
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darum jedes Publicum, das einem luftígen 
Bauer lieber als manches trockene Stuck von 
der wunderthaͤtigen Fabrik dieſer Herren gefe- 
hen, als malles Grauw und Moh famous be- 


clarirt. Die Beurtheilung der Döbbelinifchen . 


Geſellſchaft, um ihre Animoſitaͤt recht hervor⸗ 
leuchten zu laſſen, macht mich zum Verfaſſer 
eines Si gſpiels, das weiter nichts als eine, 
von dem ehedem bey der Schuchſchen Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen Aeteur, Berger, zu einem 
Intermezzo der ſchon vorhandenen Muſie we⸗ 
gen ſelbſtgemachten Rhapſodie von Hanns⸗ 
wurſtarien ift, wozu ich ihm blos feine aufge- 
feste Profe, bey meinem einſtweiligen Aufent⸗ 
halt zu Berlin, in Recitative brachte. Der 
Recenſeut ſchreibet eine ſolche Arie hin, und 
lieſet zu meinem Vergnuͤgen eine aus, die durch 
die Provinzialausdruͤcke ihre Wiener oder Pra- 
ger Herkunft ſogleich verraͤth; und meynet, 
daß man fie für elende Arbeit eines gebornen 
Meißners, der ich bin, halten ſoll. Endlich 
macht er mich gar zu einem Annius Viterbi⸗ 
enſis von einer angeblichen Sittenlehre eines 
ſeligen Gellert. Dieſe ſogenannte moraliſche 
Schilderungen, welche an fid) gar nicht für 
die Arbeit dieſes großen Menſchenfreundes aus⸗ 
gegeben werden, kommen mir vor wie man⸗ 
che Kinder, die einen Vater für die Mutter, 
und einen in der Ferne für die Welt haben. 
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Doch id) mag meine Leſer nicht mit ber Be⸗ 
an wortung aller Baſſeſſen ermuͤden. Da ein 


theatraliſcher Schriftſteller, ſo lange er feine 


Arbeiten blos dem Parterre zur Beurtheilung 
uͤberlaſſet, auch von demſelben nur beurthei⸗ 
let werden kann: ja da deren Stucke in Ab⸗ 
wejenbeit des Verfaſſers von den Schauſpie⸗ 
lern, oft, aus Noth oder Ueberklugheit, ver⸗ 
aͤndert und auch wol fo verſtuͤmmelt werden, 
daß fie dieſer ſelber nicht mehr als feine Ar⸗ 
beit erkennen ſollte; ſo kann derſelbe darum 
unter feinem beygefuüͤgten Namen nach allen 
Empfindungen einer billigen und unpartheyi⸗ 
ſchen Kritik, von Niemand als von einem Ver⸗ 
läunider im offentlichen Druck angetaftef wer⸗ 
den, ſo lange man ihn nicht damit im Buch⸗ 
laden antrifft. iE NS 


Nun habe ich Ihnen, meine Herren, mei⸗ 
ne Meynung, obwol nur noch obenhin geſagt, 


unb wenn Sie es befehlen, fo will ich Sie wer 


gen dieſer Verwaͤgenheit um Verzeihung bit⸗ 


ten. Denn ich fange ſo eben bald an zu glau⸗ 
ben, daß wenn mein weniger Beytrag zum 
deutſchen Theater allen Beyfall verloren haben 
wild, ein unbehandelbares Verhängnis deſſen 
Wiederbelebung und deren Dauer blos in Dero 
willkührliche Gunſt oder Ungnade ſetzte. 
\ 
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So learned Taliacotius, from 
The brawny part of Porter's Bum 
Cut ſupplemental Nofes, which 
Wou'd laft as long as parent Breech; 
But when the date of Nock was RES 
Off dropt tie ſympathetick fnout. * 


Das letzte Werk gegenwaͤrtiger Samm⸗ 
lung ift, das ausführlichfte und führer den 
Tittel Antiaͤſthetiſch⸗Etymologiſches Lexi⸗ 
kon des gewöhnlich ſten Namensendungen 
der deutſchen Staͤdte, Schloſſer, Flecken 
und Dorfer. . 


Sollte iemals von fern Deutſchen e ein der⸗ 
gleichen Werk ſchon herausgegeben worden 
(eon ? Ich zweifle febr daran; wenigſtens, daß 
dieſe Materie bereits ſo richtig abgehandelt 
worden ſey, als man im Gegenwaͤrtigen ge⸗ 
zeigt hat. Eine (o ſtarke Kenntnis der Alter⸗ 
thümer, und Gründlichkeit der Urteile bey ei⸗ 
ner erſtaunenswuͤrdigen Beleſenheit, als man 

; in 


e €i ſchnitt der a Taligentins aus dem 


fleiſchiaten Theile des Hintern eines Tageldh⸗ 
ners Supplemente von Naſen, welche gerade fo 
lange getragen werden Teunten, als der vaͤterli⸗ 
Poder, wenn der aber feine Zeit ausgelebt hatte, 
ſo fiel auch die ſympathetiſche Naſe ab. 


ia^ 


— € 19 
in dieſer Abhandlung findet, trifft man nicht 
gar haufig an. Die verſtaͤndlich ſcheinenden 
Endungen ſind au bach bad beil berg- 
born brod bruck brunn bahl. burg 
buſch cron dorf ech eichen eiß feld 
fes furt garten gruͤn - hafen bain hau⸗ 
fen heide hof holz horn hur kirchen 
leben muͤhl muͤnde ruh fza!- fand fee - 
ſtadt ſtein ftoc - tbal wald wehr wei⸗ 
de wieſe zelle. Dem gemeinen Vorurteil 
nach find dies alles deutſche Wörter; fo heißt 
3. E. au in der Aue liegend, bad wo ein Ge 
ſundheitsbad — berg feld tbal- ſee u. ſ. w. 
auf einem Berge, auf freyer Ebene, im Tha⸗ 
le, an einem Sex. Welche müßige Endung! 
Der Wanderer iſt nicht blind; und noch mehr 
die Vorfahren ihren Nachkommen, den Ein⸗ 
wohnern, dieſe Nachricht erſparen. Daß z. 
E. — bronn born, fo viel ſagen wolle, als 
daß in heidniſchen Zeiten da ein geweihter Brunn 
eines Goͤtzen geweſen, und fo alle Endungen, 
die blos auf eine hiſioriſche Nachricht fußen; 
nun fo konnte man es auch bey die ſer Ueber⸗ 
lieferung bewenden laſſen. Wenn jeder Ort 
von jeder Begebenheit eine Verlaͤngerung ſei⸗ 
nes Namens erhalten folltes fo wuͤnſchte ich 


einen dergleichen Zuwachs nur von einem Sabre 


hundert in Schrift zu ſehen, aber nicht mei⸗ 
nen Athem darzu zu borgen. Endlich (ell der 
e Unwif⸗ 


20 : — 


Unwiſſende aus Endungen machen, die als blo⸗ 


ſen termini inanes klingen? Was iſt z. E. 
ach ang beck bin bus eln enz ey elch 
-witz, u. d. viele? Unſer unvergleichliche Ver⸗ 
faffet hat alles in ein belle TE geſetzt; und 
indem er fid) mit einem herkuliſchen Fleiß eine 
neue Bahne gebrochen, iſt er allen Chroni⸗ 
kenſchreibern auf eine Art gemeinnuͤtzig gewor⸗ 
den, als fie ihm nicht genug verdanken Buren. 
Doch wir wollen hier nichts zum Lobe eines 
Meiſterſtuͤckes beyfuͤgen, das fich bey desen 
Durchleſung vom e sis zu Ende elber 


anpreiſen wird = 


Meinen Kunſtiichter, der bie Gefaͤlligkeit se 
habt, meinem Witze fremde Geburten, und ſoll⸗ 
ten es auch Mondenkaͤlber des Verſtandes finis 
anzudichten, will ich zu beliebiger Veraͤnderung, 
und zugleich zum wichtigen Dienſt und Ver⸗ 
gnügen meiner Leſer, von dieſem praͤchtigen 


Werke, vor deſſen vollſtaͤndigen Ausgabe, ei⸗ 


nen Auszug machen. Es wird mir ſauer mere 
den; und dennoch wie ſo manche Citata und 
Raiſonnements werden dabey wegfallen! Bey 
dem allen glaube ich, daß dieſer Auszug ſeiner 

erleuchteten Einſicht wuͤrdig ſeyn werde. 
Den Buchdruckerherrn, unter deſſen Preſſe 
dieſes Xractátd)en zu kommen, die Ehre 
hat, erſuche ich dienſtlichſt, dieſes kleine 
Lexicon ja fein ſauber und correct zu be⸗ 
ſorgen. 


ſorgen. Es ift, Ihnen in die Ohren ge: 
ſagt, von mir ſelber. Kuͤnftig ein Meh⸗ 
rers. Streichen Sie, nach geſchehener 


Ueberleſung, die es NB. ja mit Rothſtein 
wohl aus, damit ſich nicht der Setzer den 


T . . reiten laſſe, es mit hier in den 
Text zu bringen. Man muͤßte die Schalk⸗ 
heit dieſer Herren nicht kennen, die ſie 
unter dem Schein eines Irrtums zuwei⸗ 
len (o anbringen, daß der Autor darüber 
vor Wut Löcher in die Dielen ſtampfen 
moͤchte. Ich will nicht das Exempel von 
dem Streiche, der dem Eraſinus Roterda⸗ 
mus in einer lateiniſchen Zuſchrift an eine 
große gelehrte Prinzeßinn in Ungarn, wi⸗ 


derfuhr, da der Setzer an einer Stelle, 


welche ungefähr hieß, daß er Derſelben 
tota mente zu dienen bereit wär, anſtatt 
mente, mentula ſetzte, und den guten 
Eraſmus, der ſein Werkchen nicht nach 
Art unſerer jungen Gelehrten zuvor zehn⸗ 
mal ſelber gedruckt geleſen, in die unver⸗ 
ſoͤhnlichſte Ungnade brachte. Das war 
ein alter Groll, den der Buchdrucker 
wider ihn hatte. Ein neueres Beyſpiel, 
und zwar vom Theater her, als das man 
für fein Geld, oder auch Freybillet lä⸗ 
cherlich machen kann, wie man will! Die 


bekannte Neuberinn, gab ſich im Zorn des 


A 4 Hinanels 
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Hinanels auch mit dem Drama ſelber ab. 
Da fie am Ende ſchon mit ihrem Ver⸗ 
derben rang, gab fie auf dem Komoͤdien⸗ 
zettel in Druck: Die naͤrriſchen Gril⸗ 
len, in Luſtſpiel verfaſſet von der Frau 
Meuberinn, und der Setzer ließ das hier 
nicht Unterſtrichene weg. 


MÀ [e 
re t —— la —À— ÀÀÀÀ 


X. 
A iſt das Portugieſiſche Ago Waſſer 
das aſpirirte g gilt das deutſche ch und 
das o finale mutuis, das ber Deutſche nicht 
bat, weggelaſſen) Die meiften Staͤdte dieſer 
Namensendung liegen in Weinlaͤndern oder in 


deren Nachbarſchaft. Ehedem, wenn bie Nei- 


ſenden den ihnen vorgeſetzten Wein tranken, 
ſpuͤrten ſie die Erhitzung des Blutes, und for⸗ 
derten Waſſer zur Dilution. Dieſes Rufens 
zu uͤberheben und überhoben ı zu feyn, wie auch 
der Leber ber Unwiſſenden zu Liebe, ift nun⸗ 
mehr der Gebrauch eingefuͤhret, dem Weine 
gleich im Faſſe feine bedenkliche Staͤrke zu neh⸗ 


men. Beſonders iſt dieſe Fuͤrſicht bey einem 


in Ernſt verliebt gewordenen Stutzer neben ſei⸗ 
ner Citaliſe notbig, wenn 


In 


Hi EE 
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In duo Criſtalli, ove s imbria Amore, 

Corfe bevendo un lungo inceudio Ar- 
dita 

EL alma, ch'or chiede, e. pur indarno, 
aita 

Di pianto, a gli c cchi, e di ſoſpiri al 
core. 

GVARINI, 


Das alles will dieſe Endung fagen. 


- ang vom Ungariſchen Augy Bruders 
Weib. Bey den erſten Orte dieſer Namens⸗ 
endung wurde der Erbauer gefragt, wie ſein 
neue? Flecken heißen ſollte. Er las zu der 
Zeit die Geſchichte von einem Herodes in ei- 
nem alten Buche ohne Tittel, laut und eben die 
Worte: Es iſt nicht recht, daß du deines 
Bruders Weib haſt! Das ſagt ein Schelm! 
ſuhr der Frager auf, aber du, haſt unſere Wei⸗ 
ber alle, ohne ſie zu heyrathen. Ja, und ich 
will ſie auch noch lange haben, verſetzte der 
Junker — Daher iſt Dorf und Schloß tang: 
wang in Steyermark entſtanden. 


= angen iſt die bloſe Endung ang gewe⸗ 

in; man hat ſie aber in der Folgezeit alfo ver⸗ 
laͤngert, um nicht einen aͤhnlichen Urſprung mit 
der vorigen e zu laſſen. — Es war 
B 5 damals. 
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damals die Mode der ſtreitbaren Jünglinge, 
zu Bewahrung ihrer Keuſchheit Schwerder 


zwiſchen ſich und nackende Dirnen zu legen, 


wenn ſie mit einander in einem Bette lagen. 


= ar. Daß dies das deutſche Aar, eine 


Art blutgieriger Vögel fen, will mir nicht ges 


fallen; vielmehr traue ich mich zu behaupten, 
wenn man keine Beweiſe fordert, daß es das 
hollaͤndiſche Kar eine Bornaͤhre ſey: jedoch 
ſoll es hier ſo viel ſagen, als de Aar der 
Ma»d der Stern erster Große in der Spina 
Viginis — Jedem Vogel gefällt fein Meft, 
weun nur nicht zween ihre Eher in eines legen. 


os. au ift aus dem Lateiniſchen Aue! 
Sey gegruͤßt! entſtanden, weil man allda ein 
Grab des Paris hatte, um welches deſſen ver⸗ 
ehrende Convulſionaires herumſprangen, unb 
das unerachtet es nur ein Cenotaph war, doch 
aus Sympathie mit dem Original Mirakel wirk⸗ 


te, wie geſchrieben ſtehet: 


L' aveugle y court, et d' un pas chancelant 

Au Quinze- vingts retourne en tátonnant, 
Le bciteux vient clobinant fur fà tombe, 

Crie hofanna, faute, gigotte et tombe, 

Le Sourd aproche, écoute, et n' entend rien. 
Tout auffiór de pauvres gens de bien 


frr : D'aife 
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D aife paints, vrais témoins du miracle 
Du bon Päris paiſent le tabernacle, . 
la Pucelle, d'Odeans par Mr. de 


Voltaire. : 
Li 


" 2 qune vom Griech. Aul> (I in n 
verwandelt) ein Hof Dies will fagen,. daß 
ehe ein Baum oder Haus da geſtanden, ein 
leerer Platz geweſen iſt, die Diſteln und Que⸗ 
cken hat man für nichts gerechnet — Indeſſen 
weil das gemeine Volk im Hanndverſchen, bas 
o wie u und das u wie au, ein Aubn a 
Haun, ſpricht, ärger als das Graubuͤndiſche 
mit dem Waͤlſchen verfaͤhret — pargun te Pap, 
dat a nuo da! paun, ſtatt perdonate Padre, 


dateci del pane — fo bleibet es noch zweifel 


haft, ob die erſten Bewohner ſolcher Orte, der⸗ 
gleichen Dörfer in der Torgauer und Duͤben⸗ 
ſchen Aue liegen, Hannoveraner oder Grau: 
buͤnder geweſen ſind. 
. 

> bach vom Ital. Baceo oder Lat. 
Bacchus; weil ehedem die Bildſaͤule des Wein⸗ 
gottes da zu ſehen geweſen, der auch noch ſeine 


N 


Verehrer findet, nur daß man ihm keinen 


ſchwarzen Bock mehr opfert. Bey dem Wort 
Bock faͤllt mir ein, daß die Endung auch 


zugleich vom Ungar. Bac ein Bock joe 
ann... 


7 


kann. Nach dem ungar. Spruͤchwort: Craca- 


zon Bakot nyuzza Er ble ber immer bey 


einer Leyer iſt ein Zechbruder auch immer 
durſtig. 

Bad iſt aus dem lat. oder vielmehr 
griech. Worte v nosbaton Sagedorn entſtan⸗ 
den. In den Zeiten, da die Schwangern der 
Großen um eine glückliche Niederkunft mit ei⸗ 
nem Sohne oder was ſie haben wollten, ge⸗ 
lobten, eine neue Stadt zu bauen, wenn es 
nicht bey einem Kloſter blieb; that eine Sibilla 
von Pirlepump, ich weiß nicht wo? auch der⸗ 
gleichen Geluͤbdde. Weil die Dame gerne ge 


kochtes Rindſteiſch mit Hagenbutter aß, der⸗ 


gleichen Straͤucher in der Gegend auch nicht 
fehlen mochten; fo findivge ihr Verwalter den 


Namen aus einem Kraͤuterbuche zuſammen. 


Aus Irrtum hat man hernach einige Oerter, 
wo Baͤder ſind, auch alſo benennet; wie etwa 
in einer wohlbekannten Stadt eine Gaſſe, wel⸗ 
che die Alten nach einem allda befindlich ge⸗ 
weſenen Thurme, Brunons Warte, genannt, 
der weibliche hochdeutſche Puriſmus, der es für 
plattdeutſch Brune Swaarte gehalten, darum 


nun die Braune Schwarte heißet. Doch dies 


ſey ohne kritiſche Galle geſagt von mir, der ich 
ſelber in meiner gelehrten Unterſuchung nicht 
gewis bin, ob ich allemal gut getroffen habe. 
Wenigſtens ... doch getroſt! Weiter! 
N beck 


zZ 2 

beck franz. un bee, Dol. een bek, 
engl. a beak. aller dreyes ein Schnabel. 
Heißt doch auch Quebet in Canada darum alfo, 
weil die erſten franzöſiſchen Ankömmlinge vor 


deſſen Erbauung, Leute aus Languedoc, bey der 


Gegend ausriefen: Quel hec! — Das Wort 
Rheinlaͤndiſcher Mundart ein Beck ein Baͤ⸗ 
cker iſt hier auch zu bedenken — 
Surgite, iam vendit pueris ientrcula piftor, 
Criflataeque fonant vutique lucis aues, 


MARTIALIS. 


= = beil vom Griech. Bélos ein Wurf 
ſpies (Nach hochdeutſcher Vernarrung in die 
Doppellauter, ein i hineingeflickt) Die ehema⸗ 
gen Preuſſen führten. ftarf dieſes Gewehr, 
daher ſind die Staͤdte Heilgenbeil, Schippen⸗ 
beil. Neuere Orte find vom engl. a Dile ein 
Geſchwuͤr, das die Städte in dieſem erober⸗ 

ten Lande zuletzt die Ritter deutſchen Hauſes 
nennten, herzuleiten. 

„berg vom Engl. Berg or Burrow Bau 
oder Soͤhle eines wilden Cbieree, das in 
der Gegend gewohnet, und nur ben hübjchen . 
Maͤdchen aufſaͤtzig geweſen; wie etwan das 
berüchtigte franzöſiſche in der Landſchaft Gevau⸗ 
dan, das ſich zuletzt aus einer Hyaͤne in einen 
ſchrecklichen Wehrwolf verwandelte. 5 

; 2 ig 
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= * bin vom Holland. een Big. higge, ein 
Syayferkel Es ſoll unfehlbar anzeigen, daß 
an dem Orte ein Schweinmarkt gehalten wird. 
Wenn die Einwohner nichts davon wiſſen, und 
im Fall keine Entfremdung vorhanden, oder 
keine Verjaͤhrung ſtatt findet; koͤnnen fie ihre 
Rechte wieder hervor ſuchen, und von neuen 
bejiätigen laſſen. SONS. S. 


= = bock kommt nicht vom Sklavoniſchen 


Bog Gott her. Der Autor ſchimpft auf die 


Anhänger dieſes Vorgebens — In alten Schrif⸗ 


ten findet man * Juͤterbogck Dies bringet 


unfern, Verfaſſer auf die ſichere Vermuthung, 


dieſe Endung komme von den beiden engl. Wor⸗ 


ten a Buck ein Gems oder Rehbock, und 


a Bug eine Wanze. Dieſes Ungeziefer gie⸗ 


bet es in Menge des Sommers allda in den 
unzugaͤnglichen Steinkluͤften aufgeborſtener Lei⸗ 
nenwaͤnde. Betraͤchtlich ijt hierbey, daß das 
engl. Bus zugleich ein Geſpaͤnſt heiſſet. Nach 
den millionenfaͤltigen Erfahrungen eines Bodi⸗ 
nus, Fincelius, Hopkins und anderer Beſchwoͤ⸗ 
rer und Hexenfinder hat der Teufel allemal von 
den Beſeſſenen und verbrannten Zaubergeſin⸗ 
del mit einem graͤulichen Wanzengeruch Abſchied 


genommen. Y 


= = born, Engl. the Burn der Brand oder 


Brandſchaden. Nicht daß der Ort vor ſei⸗ 
ner 


1 


^ 
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ner Erbapung abgebrannt iſt; ſondern weil das 
ſchöne Geſchlecht allda ſehr bitzig ift, daß es 
leicht in Brand geraͤth. Mehrere Nachrich⸗ 
ten don dieſem Artikel hat der Verfaſſer nicht 
auftreiben koͤnnen, und ſelber hat er nicht wel⸗ 
che erſinnen wollen, um nicht nicht jenem 
Schuſter in Herborn, der alles verſtehn wollte, 
beygeſellet zu werden. Die en fragte im Spaz⸗ 
zierengehen ein tuͤckiſcher Mitbürger, was dort 
jene Schrift über den Kirchhofthore hieße. 
„Das will ich gleich wiſſen: M. e, me; m, e, 
n, men; menme; to; m. o, mo; r, i, rij 
menmento riri! das heißt auf Deutſch der 
Herborner Kirchhof.“ d 


‚x = brob.. Nach dem Ausſpruch meines 


Anherrn Goropius Becanus, der alle Spra⸗ 


chen in der Welt aus dem Hollaͤndiſchen deri⸗ 
viret, und erweiſet daß da dereinſt eine allge⸗ 
meine Sprache wieder ſeyn muͤſſe, Engel und 
Auserwehlte in jenem Leben blos hollaͤndiſch 
reden, wie ſie im verlorenen Paradieſe gethan: 
heißt, Nimrod, Nimms Brod — Deutſch⸗ 
brod in Böhmen hat Nimrod noch erbauet. 
Alſo fällt die Meynung derer, welche porge- 
ben, daß Joppe, das heutige Jaffa im Mor⸗ 


genlande, die einige Stadt fen, welche noch 


vor der Sündflut geſtanden; ſiehe — feld. 
| | s bruͤck 


\ 


ez bruck vom Plattdeutſchen Pruuck Ge⸗ 
brauch — der Ort war, wie die meiſten Staͤd⸗ 
te in ihrem Anfang nur ein Dorf. Der Ver⸗ 
walter vom Hofe wollte gerne ein ſchoͤnes Spiel⸗ 
werk in der Kirche gemacht haben, und ſeinen 
Theil darzu beytragen, wenn die andern zu⸗ 


ſtüimmten. Wo heet denn det Dinck? fragte 


der Schulze. Eine Orgel, O det muͤt wi 


mich hebben, det iß wedder unſe olle Bruuck 


unde ock widder Gades Wort. Wie ſo 


denn ,, Wo Here? weet je nich wo wie ſin⸗ 


gen: er 
He weet wul went am beften if: 
Wie brnucken bi uns kren'n Orgeliſt, 
Det ſchoͤll wi uss gettöͤſten. 


„brunn ift das Wort Runen, Grab⸗ 
ſchriften beruͤhmter Helden des Alterthums. 
An einem Orte hatte der Junker einen ſolchen 1 
Stein aus verfallenen Gemaͤuern einer zerſtoͤr⸗ 
ten Kapelle nehmen, und dieſe Seltenheit trotz 


ſeines Kutſchers Abrathen in die Wand feines 


neuen Pferdeſtalles mit verbauen laſſen. Ob 
nun wol der Geiſt in feinem Leben als ein Rit⸗ 
ter kein Feind der Reuterey geweſen, fo hatte 
er doch keine Ruhe, und raͤchte ſich durch ein 
anderes Wahrzeichen. Er ſpockte die folgende 
Nacht im Schloſſe, karbatſchte alles, was ihm 
in den Weg kam, und den geſtrengen Junker 

traf 
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ttaf zuletzt die Reihe; doch fo grimmig, daß 
er ſich vor Angſt unter das Bette ſeiner Ge⸗ 
mahlinn verkroch, die er fo lange ihrem Schick⸗ 
fat überließ, bis das Ungethuͤm fid) wieder 
trollte. 5 a 
- buͤhl, daß dieſe Endung das alte Pros 
vinzialwort Buͤhel und fo viel als Huͤgel ſey, 
will mir nicht gefallen; wenigſtens, weil mir 
eine ſolche Muthmaßung nicht gelehrt genug 
ausſiehet — Solche Oerter haben Veſtungen 
werden ſollen, und ſind doch kaum Flecken ge⸗ 
worden. Daher hat den Unternehmer ihre 
Anlage gereuet: das heißt auf Maͤhr iſch bylo, 
und Buͤhl iſt zuſammengezogen aus dem Maͤh⸗ 
riſchen iDavono ljto bylo poenitusrat in eie 
ne Sylbe. 

= = büttel ſaget entweder Bdellium, 
das Gummi eines Baumes, den die Einwoh⸗ 
ner in Fruchthaͤuſern nicht weiter zu haͤgen be⸗ 
liebet, da es Kirſchharz genug für Gummi zu 
verkaufen giebet; oder Bethel, anzuzeigen, 

daß etwan ehedem Maroniten vom Berge Li⸗ 
banon den Ort bewohnet; oder iſt das platt⸗ 
deutſche Buͤtel; wie man faget Boockesbüͤtel: 
Das war ſonſt ein koſtbarer Beutel, in welchen 
die Frauenzimmer das Buch ſteckten, wenn ſie 
zur Kirche giengen; heutiges Tages, das herr⸗ 
ſchende Ceremoniel eines Ortes, mit Ausſchlies⸗ 
ſung aller fremden Gebräuche, und wenn ſich 
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auch Unſchuld und Vernunft ihrer anneh⸗ 
men. ? 
„burg dé, mit Erlaubnis zuͤchtiger 


Schoͤnen, das Ungariſche Buroc die Nachge⸗ 
burt, Affrerbürde. Die alten Deutſchen 


* 


wohnten noch Jahrhunderte nach einem Tacitus 
in unbeſchuͤtzten Dörfern. Als ihre mit Acker⸗ 
bau beſoldete Kriegsleute, die Adalingen, und 
die Lazzen genannten Leibeigenen, welchen ſitzen⸗ 
de Handwerker angewieſen waren, von denen 
auf dem Lande bleibenden Frylingen ab und 
in neuerbaute feſte Graͤnzplaͤtze gezogen wur⸗ 
ben, um den Humen, die ungariſch verſtan⸗ 
den, den Kitzel zu weitern Einfaͤllen zu vertrei⸗ 
ben; ſo waren dieſe vorher nicht geweſenen 
Burger gleichſam eine neue Geburt, ſo wie 
ihre Mauren um fie her Buroe die Secundi- 
nae i, e. Ungar. gyermektartolantornà das 
den Foͤtus umgebende Haͤutchen, von deſ⸗ 


ſen Tuͤchtigkeit noch alte Thuͤrme zeugen — 


Ich wollte ſchwoͤren, der glorwuͤrdige Henrich 


der Vogler haͤtte den naͤmlichen Gedanken mit 


mir gehabt. ^ DES 1d 
= = Bus, Ohne Zweifel das griechiſche Wort, 
büs, ein Ochſe davon der Circumfler, wie meh⸗ 
rere Dinge in der Welt, meine Arbeit ausge⸗ 
nommen, durch die Laͤnge der Zeit in die Ver⸗ 
geſſenheit gerathen iſt. Es haben ehedem rei⸗ 
che Ochſenhaͤndler da gewohnt. Will man 
N dieſe 


dieſe Endung aber, ben vorhergehenden Artikel 
zu gefallen, fur das ungar. bus traurig anſe⸗ 
hen, wenn etwan die dortige Gegend nicht die 
angenehmſte, und mehr Heide als Flur iſt; ſo 
habe ich auch nichts dargegen. 

==. Dufchy ijt das franz bouche conſue 
haltet verſchwiegnen Mund! der gewoͤhn⸗ 
liche Schluß der Reden der dortigen Geheim⸗ 
nisvollen, wenn fie ihre wichtigen Nachrichten 
vom Wetter, von der Action dieſer und jener 


Schauſpielerin, von dem tuͤrkiſchen Kriege, der 


ganzen Stadt in die Ohren fluͤſtern! — 

Es laͤſſet fid) nicht ſagen, ob zu den Zei⸗ 
ten ſchon ein gewiſſer Lieblingsgebrauch unter 
den Schoͤnen Mode war: ein Gebrauch, der 
fie jenen ähnlich, aber unendlich weniger ertraͤg⸗ 


lich macht, und nicht ſelten zu dem größten Un⸗ 


heil Anlaß gegeben hat, kurz, das heimlichre⸗ 
ben in Geſellſchaft. bes 

= = Säuren (darauf fid) Städte in Schwa⸗ 
ben endigen) ift das hollaͤndiſche bejeren oder 
byeren mit der Glocke, läuten, zu den Zei⸗ 


. xem, da die Anzeichen, wovon man keine rechte 


Urſache anzugeben weiß, noch ſehr in Schwan⸗ 
ge waren, ſchlug allezeit ein Kobold, der in ei⸗ 
nem oͤden Thurme ſein Neſt hatte, einigemal 
die Klocken an, wenn eine manbare doch reine 
Jungfer ſterben ſollte. Jetzt iſt es bey Men⸗ 
ſchen Gedenken nicht mehr geſchehen. Warum? 

C 2 Weil 


Weil man eines beſtaͤndiges Einerley müde 
wird. : 


cron Engl. a Crony ein alter guter 
Freund, d. i. hat den Ort erbauet, Wer 
der geweſen, das mag man errathen; wenn es 
im Namen, als Sandseron, nicht enthalten iſt. 
Da der Ort ohnedem nicht in Deutſchland lie⸗ 
get, laſſe ich mich weiter darum unbekuͤmmert. 


D 

dorf ift aus dem griechiſchen doropho- 
ros Geſchenkbringer zuſammengeſchmolzen. 
Das waren alle Einwohner der Orte. Die 
Gerechtigkeit fand aber an dieſer Eigenſchaft 
den Misbrauch, und ſuchte ihn aufzuheben. 
Geſchenke erkaufen bey dem Geiſtlichen ſeine 
Pflicht bey dem Richter ſein Gewiſſen, und bey 
dem Duͤrftigen ſeine Freyheit. Sie befahl in 
den Rechten, Amts und Gewiſſens wegen 


zu liquidiren, daß die Clienten vor Angſt' das 


Schenken vergaͤſſen, fuͤr den Armen kaum die 
iuft zur Belohnung, und für die Tugend der 
Erkenntlichkeit gar nichts übrig bliebe. Heu⸗ 
tigs Tages ſind die ſo genannten Geſchenke nur 
Quid- pro- quo aber nicht Aequivalente. 


E 
eck, entweder das ungar. Ek ein Keil, 


oder das engl. Egg'ein Ey; deſſen Geſtalt der 


Platz 


Platz hat, wenn er ablang und etwas zugeſpitzt 
iſt. enigſtens iſt er vor Alters ſo geweſen, 
Die Chroniken mögen dagegen einwenden oder 
nicht. 

= eichen iſt das deutſche Wort aichen, 
holl. yken, Maaß und Gewicht bezeich⸗ 
nen. Es giebet allda ſo ſerupelhafte Kramer 
und Bierſchenken, (Kruger oder Kretſchmar, 
wie man ſie anderwaͤrts verſchieden nennet) 


daß ſie alle Schaltjahre am Schalttage ohne 


Proviſion verkaufen; um dasjenige wieder ein⸗ 
zubringen oder bey dem Himmel wi der gut zu 
machen, was fie in der langen zwischenzeit ete 
wan auf Koſten ihres Gewiſſens zuviel gethan 
baben möchten — Einer verließ feinen Erben 
ein von ihm ſelbſt vollgeſchriebenes Buch, das 


N fieng fid) an: Mir Gott! Probate Aunfis 


ſtuͤckel, Waaren zu verfalſchen. Symbo- 
lum, Alippern gehoͤrt zum Handwerke. 
= s eif koͤmmt nicht vom Deutſchen Eis, 
noch vom Holl. Ys ſondern vom Engl. Jce; 
da es zwar voriger beiden Klang und Beteu⸗ 
tung hat, aber auch ſo viel heißt, als zer⸗ 
ſchmolzener Zucker du fücre glacé, Man 
findet an dem Orte Mädchen, die einen fo ſuͤf⸗ 
ſen Mund haben, als die ſchönen Houris im 
Mohammedſchen Paradies; mit der Treue ſey 
es übrigens bewandt wie es wolle. Beylaͤufig: 


nichts iſt dem Menſchen getreuer als eine Laus; 


3 , denn 


ber ift rothkoͤpfig.) 
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denn die laͤßt fi) mit ihm aufhenken. Auſſer⸗ 
dem heißts: 
Vragt jemand u naar trou, zo zeg: zy 
vros tot ys, . 
En ſmolt aan geeſt, en hy ging met haar 
adem glippen. 
van den Vondel. 


“eln, Griech. Hellen ein Grieche. Der 


Ort iſt eine griechiſche Colonie. So iſt z. E. 


Hameln von einem Volke des Berges Haͤmus, 
und Mecheln von dem vergoͤtterten Arzt Ma⸗ 
chaon erbauet: Mach Aeoliſch in Mech 
verwandelt, und von der Kürze halber wegge⸗ 
worfen. Mit was für Gelegenheit fie dahin 
gekommen, geritten oder gefahren, da moͤgen 
ſie zugeſehen haben. | 

= = elfe etwan bey einem Orte vom Engl. 
elſe, daß der Erbauer geſagt: No body elſe, 
than J, hath raiſ'd this Place, Niemand 
anders als Ich, hat dieſen Platz errich⸗ 
tet. Bey einem und dem andern Orte iſt es 
das holl. Els eine Erle oder auch eine Ahle, 
Schuſterort. Es giebet da Schuſter mit 
rothen Köpfen und Erlen, welche beide nach 
dem Sprichwort auf keinem guten Grunde 
wachſen. Doch ein anderes Spruͤchwort ſagt: 
Keine Regel ohne Ausnahme — (der Autor ſel⸗ 


- x 
2 
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= = en Ueber bie Ableitung von en find bie 
Ausleger uneinig? welche? die giebet ber Ver⸗ 
faſſer nicht an. Man wird ihm dem fleißigen 
Humaniſten, ſo viel auf das Wort glauben. — 
Der Holländer hat zwar ein Nomen von einem 
einzigen Buchſtaben, naͤmlich den Namen des 
ſchifreichen Eyfluſſes, hec v aber ein Nomen 
das en hieſſe, iſt mir in keiner Sprache be⸗ 


kannt 


enz, koͤmmt vermuthlich von dem Kraut 
Eezian, der in der Gegend häufig wuchs; 
wenigſtens iſt annoch dort an Brenneſſeln kein 
Mangel. sar 


= = etn ift das engl. to earn, bas beides 


gewinnen und bejammern heiſſet. Bey 


Gründung des Ortes trafen auch einige from⸗ 
me Maͤnnerherzen und gottſelige Matronen die 
Vorkehrung zu einer milden Stiftung zum Be⸗ 
ſten der Nothleidenden. Sie wollten in einem 
zu errichten ſeyenden dombard oder Leihhauſe, 
gegen genugſame Sicherheit und woͤchentliche 
Verzinſung des Thalers mit einem Groſchen, 
Gelder austhun, und fuͤr den Gewinn einer 
beftimmten Anzahl Armen mit Almoſen beyſte⸗ 
hen. Für ein fo erſprießliches Werk verſpra⸗ 
chen fie fid) in jenem Leben, anſtatt bloſſer Seſ⸗ 
fel, ihre Lehnſtuͤle, mit Befreyung von allem 
Proteſt und Sequeſtration ihrer Seelen; aber 

C 4 die 
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die Scheelſucht der Obern machte alle dieſe 
chriſtlichen Anſtalten ruͤckgaͤngig. 

= ey entweder vom engl. Eye, ein Aus 
qe, daß die Einwohner Augen haben, und 
nicht blind ſeyen; oder vom ungar. Ey die 
Nacht, weil an deren einigen Orten der 
Nachtlerchenfang thulich iſt; aber von der 
deutſchen Interjection Ey! weil der Benen⸗ 


ner des Platzes ein ſtarker bewunderer geweſen 


iſt, wie jene Bauern, die ihres verſtorbenen 
Pfarrers von ihnen ſelbſt gereimte Grabſchrift 


mit den Worten ſchloſſen⸗ 


Mein lieber Leſer, denk dabey; 
Iſt das nicht Schad! ey! ey! ep! ey! 


= = feld koͤmmt von dem Namen bes Rie⸗ 
ſen Ephialtes, der nebft dem Otus, vor⸗ 


züglich unter den andern Enakskindern in 
Gefechte, ehe Jupiter noch zur hoͤchſten Zeit 


mit aͤtheriſchen Grenaden aus dem Arſenal 
des Empyrenus unter ſie ſpielte; den armen 
Goͤttern ſo zuſetzte, daß Pallas in der Ver⸗ 
wirrung ihre Schreibtafel verlor, Venus ihr 
Geruchflaͤſchchen mit Eau de füce fallen ließ, 
und Juno vor Angſt und Unmut ihre Vapeurs 
wieder bekam⸗ Ephialt nahm dabey den 
Mars gefangen, hielt ihn dreyzehn Monat lang 
eingeſperrt, und er ſaͤße vieleicht noch, g^ 
! ihn 


ihn Mercur nicht wieder befreyt, oder viele 
mehr aus dem Kerker herausgeſtolen hätte, 
Wenn erwaͤhnter Rieſe alle Platze dieſer Na⸗ 
mensendung erbauet hat; (o ift Joppe, oder 
das heutige Jaſſa in Syrien, nicht die einzige 
Stadt, die ſchon vor der Sündflut geweſen 
ſeyn ſoll, ſiehe — brod. 

= ^ fele it das griechiſche phellets. ein 
ſteinigter oͤder Ort. Jede folcher Anhöhen 
ftellet auſſer ihrer natürlichen Geſtalt, noch 
eine andere Figur vor, als: jene einen beten⸗ 
den Kalmucken, die e eine Jungfer in einer 
Dormeuſe und Saloppe, wieder eine andere ei⸗ 
nen Tabaksſchmaucher mit einem Zeitungsblatt 
in der Hand u. ſ. w. Man muß fid) aber 


jede Figur, die man ſehen will, genau einbil⸗ 


den konnen; ſonſt ſiehet man nichts. 
= furt. Daß der Ort von einem aͤgyp⸗ 
tiſchen Pharao erbauet ſey, iſt nicht ganz un⸗ 


wahrſcheinlich, da dieſe Könige in einer langen 


Reihe hinter einander den Namen Pharao 
geführt haben; nur ift die Frage, welcher es 
eigentlich geweſen ſeyn. Muthmaßlich war es 
ein appanagirter Prinz des im rothen Meere 
erſoſſenen Pharao, von deſſen friſchen Ange⸗ 


denken noch geruͤhret, er die Gewaͤſſer ver⸗ 


ſuchte, wo am beſten durchzukommen waͤre. 
Das mit dem deutſchen einſtimmige ungar. furt 
oder turott, durchloͤchert giebt zu verſtehen, 

2 & s daß 


49 — 
daß mit löcherigten Fahrzeugen, Saͤcken und 
Verſprechungen nicht viel in die Wege zu rich⸗ 
ten ſey. 
. G. f 
- * garten, ungar. garat eine Schuͤſſel. 
Leere findet man allerwegen, aber nicht überall 
volle — Weyland grub man Schuͤſſeln und 


Tiegel aus der Erde, wie Steinkolen: die Toͤ⸗ 


pfer haben ſich aber bey dem Himmel daruͤber 
deſchweret; da ſind ſeit der Zeit keine mehr ge⸗ 
wachſen. 

* (aft koͤnnte zwar das allfraͤnkiſche 


Wort gaſt ein Geiſt, ſeyn; ich habe aber 


nicht gehoͤret, daß ber gleichen Oerter aus aͤthe⸗ 
riſchen Theilen beſtüͤnden. Ich halte dieſe En⸗ 
dung für unſer deutſches Wort Gaft ; unb 


. fie will fagen, daß ehedem an dem Ort ein ein⸗ 


jener Gaſtbof am Wege geſtanden hat. 

= graz, durch die Abnutzung aus dem 
griech. eraódes altvetteliſch. So ſagt man 
Alte Weiber Maͤhrchen, franz. Contes de ma 
Mere F Oye. Ein altes Manuſeript meidet, 
daß die Erbauer große Freunde von der Den⸗ 


kungsart abgelebter Matronen geweſen, und 


dieſe heilige Ein falt auch auf ihre Nachkom⸗ 
men fortzupflanzen geſucht — Einer von ihnen 
hat die Abentheuer des Ritters Galmey, die 
Geſchichte von den vier Haymons Kindern mit 
ihrem Roß 92 5 und die Hiſtorie vom ge⸗ 

hoͤrnten 
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hoͤrnten Siegfried in Reimen gebracht, und bie 
Seinigen damit erbauet; weil dieſe frommen 
Ritter, ehe ſie einen Kampf mit einem Unge⸗ 
heuer, angetreten, zuvor den Namen ihres 
Heiligen und ihrer Dame auf den Knien ans 

gerufen, und ſich beiden empfolen baben. 

= = gelm, vom lat. grunnio ich grunze, 
oder vom franz. grue einfuͤllig wie noch 
die alte Welt. Das erſte Dorf dieſer Na⸗ 
mensendung war noch in ſeiner Kindheit. Der 
Sylph Folet erſchien in der Geſtalt eines jun⸗ 
gen Staͤrkenmachers, ihres Nachbars, der 
flachshaͤrigen Mariane an ihrem Kloöppelküſſen. 


Die alte Mutter traf nach langen Suchen die 


vermißte Tochter auf dem Heuboden an, wie 
fie mit dem brünftigen Sylphen rang, aber 
aus Schamhaftigkeit nicht ſchrie. Agathe 
grunzte und huſtete ihr alle Verwuͤnſchungen 
auf den Hals. Der Sylph verſchwand mit 
einer luſtigen Capriole; die Aermſte bingegen 
blieb auſſer ſich g 
Obſtupuit ſletsruntaue comae, vox ink 

' cibus haefit. 1 * 

VIRG. 


Aus Mitleiden, weil dergleichen Fall weder zus. 

vor noch nachher geſchehen, verwandelte Ve⸗ 
nus die Alte in einen Kranich, und die betro⸗ 
gene Schöne in eine Haubelerche. 


* 
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) 

H. 

„hafen, ift nicht ſowol das deutſch 
Hafen, nach reinerer Mundart ein Topf 
(wie der Bayer auf eine unbeſonnene Forde⸗ 
rung ſpricht: Dalketer, es duͤrft nuer ſchaffen: 
Haferl, fo kriegts glaich ein Worſtel eini) fon» 
dern vielmehr das daͤniſche und norweg. Nafn, 
Name. Es ſoll bedeuten, daß man nicht 
gewußt, was man dergleichen Orte für einen 
rechten Namen geben ſollen, bis endlich wirk⸗ 
lich einer durch den Misverſtand im Schrei⸗ 
ben daraus geworden ift: noch lange nicht fo. 
intereſſant als jenes Akademikers feiner. Laͤßig 
auf feinem Lager geſtreckt, einige verdruͤßliche 
Papiere zur Seiten auf dem Theetiſche, di⸗ 
ctirte er, wegen einer gehabten leichten Ver⸗ 
wundung am Arme, feinem Chriſtoph — — 
„hochzufererende Tante. Nicht dein dummes 
„Gott zum Grueß hornviech! In kintligſter 
„Fererung gewe ich mir die Ere, mig ires 
„Wolſeins zu erkuntichen, bie fi mir mehr als 
„andere Eldern ſint, Wenn du altes Dorniſter 
„mir nur emal die Freide machtſt unt abſe⸗ 
„ geltſt. Wegen cines fingerſch von heiler aub 
„bedine mig dasmal einer fremten Hand, der 
„ih ondem auß iren vielen Woltaten fein Ge⸗ 
„beimbniß mache. Halt! Ich weiß mein ſele 
„nich mer, waß ich ir noch vor liegen ſchrei⸗ 
„wen ſoll, Die uͤberſanten 002 Fridrichstore 

j „fan 


eem. VE TM 


»finn bei meiner Bromozigon bruffgegangen, 


»unb mer. Wie trehe ichs dach an, dem Kerl 


uſeine ſpitzpuͤwiſchen faugreo muß ich abſtoſen. 
„Schuster un Schneiter megen warten. Daß 
„Menſch un der Filiſter ligen mir nur an her⸗ 
» zen, man braugt einander weider. Wer 
»fümt? Zum wenikſten bete mir noch ein og 

„bis 09 andere biſtolen vor der hand 

„Angdreh, ſchliß nur, wi gewehnlig, un mei⸗ 
nen Namen, Angdreh. Mur geſigelt. Die 

züwerſchrift mach ich, Angdreh, Rein! ger 

„ſchwind uf die poſt! — Die Antwort war 

auch von anderer Hand — O Chriſtoph, laß 

dich umarmen! Dein Brief muß rechte Sen⸗ 
timents gehabt haben; meine Alte hat daruber 

bey ihrem Cubach, der Schlag geruͤhret, und 

ich bin nun der Erbe von einem Vermoͤgen 

von.... O du engliſcher Chriſtoph! 


„O mearum voluptatum omnium 

Inuentor, inceptor, pertector; ſcin me in 
- quibus fim gaudiis, | 

TERENT, 


= hagen. Bey Erweiterung eines vor⸗ 
herigen Dorſes zu einem Staͤdtchen, grub man 
einen großen Stein aus, mit den Buchſtaben, 
H. A. G. E. N. Der Pfarrer hielt die 
Stätte für ein ehemaliges Grabmaal, y 
ie 


Buchſtabens Ain, deſſen eigentliche Ausſprache 
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die eigentliche Grabſchrift nicht mehr vorhan⸗ 
den, der gegenwaͤrtige Stein nur der Deckel 
der Tombe oder Gruft war, und ungefaͤhr ſagte: 
Heloiſe A geborne E Was ward 
aber aus N? Das war vieleicht ein Pleo⸗ 
naſmus des Bildhauers, wie mancher einen aus 
zwey Worten zuſammengeſelzten Namen auch 
alſo doppelt abkuͤrzet, z. E. Großmann. G. 
M. So kann ich auch, ſagte der Schmied, 
leſen: Hannſens Anne geht ebbes naſchen. 
„die lebet ja aber noch“ Wenn auch! Ich 
kenne doch meine Leute, ihr aber die eurigen 
nicht Die Endung hat nachher Liebhaber 
gefunden; weil man zuletzt nicht unwahrſchein⸗ 
lich ſchloß, daß ein heiliger Mann, der Hagen 
geheißen, allda begraben worden. N 
hahn ift fürfiih Han, eine Herberge: 
entweder wo ein Geſtifte iſt, daß die Reiſenden 
umſonſt geſpeiſet werden; oder wo man viel 
zu eſſen hat, wenn man viel mitbringet. Das er⸗ 
ſtere iſt hier durch den Gegenſatz zu verſtehen; 
das Letztere gilt zufaͤlliger Weiſe. Ein Mehre⸗ 
res hiervon findet man in Barthol Schafs 
kopfs Leben gewiſſenhafter Wirthe. 

* = bain, vom engl. a Hine, ein Tas 
geloͤhner, Schnitter oder Bauerpurſche, 
dergleichen die erſten Bewohner des Ortes wa⸗ 
ren, auch von dem Namen des hebraͤiſchen 


man 
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man nicht weiß. Dies giebet zu verſtehen, daß 
die artigen Leute dort alle ſchnarren, wie die 
Bauren im Altenburgiſchen. 

= baufen, der Fiſch, der Hauſen, wel⸗ 
cher s nicht verlangt wird, wenn man Lachs 
oder Forellen dagegen hat. f 

= beide ijt das ungar. Kalle ein leicht ⸗ 
bewaffneter Soldat. Ein ſolcher Ort iſt al 
lemal von der Mannſchaft eines abgedankten 
Freychor, das ſich allda niedergelaſſen, erbauet 
worden. Die Weiber haben ſich von: ſelbſten 


herbeygefunden, ohne daß fie ſelbige, wie jener 


Römer die Sabineriniien, erft zu rauben oder 


gar, wie die, Schlachten zu liefern nöchig ge⸗ 


Babs baben. i 

= beim äft das lat. Hei mihi! Ach mich 
Eknden! das Klagen der jungen (und nicht 
ſelten, der alten) Schwaben, die es in der 
Fremde nicht konnen gewohnt werden, daher 
das Heimweh bekommen, und erſt wieder zur 
Geſundheit gelangen, wenn ſie auf den Gaſſen 
der Vaterſtadt von allen Seiten den Freuden⸗ 
ruf ſchallen hören: 


Brueder Matzſch, biſcht wiederkumma!“ 
Haſcht tam Schu mit Baſcht gebunga. 


daß mit dieſer Krankheit, von den Heilungs⸗ 
fünfilern die Roſalgie betitelt, nicht zu ſpaßen, 
fe, " den Kennern nicht unbekannt. as 

ege... 
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Bergeinwohner find auf ber Ebene derſelben am 
meiſten unterworfen. Eine recht zauberiſche 
Sehnſucht nach dem Vaterlande wirket, gegen 


moraliſche und medieiniſche Mittel unuͤberwind⸗ 


lich, mit den ſuͤſſeſten Vorſtellungen der Ein⸗ 
bildungskraft, endlich auch auf den Koͤrper, 
daß die Perſon wie ein anderer Meleager ſich 
in ſich verzehret und ſtirbet, wenn des Bleibens 
in fremder Luft laͤnger ſeyn ſoll. Schelme und 
Buhlſchweſtern aber find fo ziemlich von dem 
Uebel befreyet, und fie laſſen fic halten. 

= = bof iſt das bell. een Hof, ein Luſt⸗ 
garten, da man in dieſer Sprache von einem 


gemeinen Grasgarten een Fuyn oder in der 


Zuſammenſetzung een Wyngaard ein Wein⸗ 
garten ſpricht — der Ort ift dem, der Geld 
genug zu verthun hat, ein Paradies — Weil 
man von einem ſolchen Menſchen zu ſagen pfle⸗ 
get: Er hat ſeinen Himmel auf der Welt! ſo 
koͤnnte man dieſe Endung auch aus dem alten 
Angelſächſiſchen y Heofns der Himmel her⸗ 
leiten, wenn nur die Ausſprache davon dhe 
Hiff'n eben ſo paſſen wollte. 


„holz, zuſammengezogen aus dem griech. 
holörrhizos. was mit ſammt der Wurzel 
da iſt. Dies braucht keine weitere Erlaͤute⸗ 
rung, als daß die Benenner mit ihren Den⸗ 
kungskraften ſehr hausgehalten haben. Das 

f koͤnnen 
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koͤnnen unſere heutigen Stußer eben ſo gut und 


| * beſſer. 


- born, vom latein. hornus: heurig bas 
will ſagen, heuer erbauet. Es war damals 
ſowol heuer als itzo; das iſt die untruͤglichſte 
Zeitrechnung — und ſcheinet es doch auch nicht 
zu ſeyn. Ehrbare Jungfern ſagen zehen Jahre 
lang, daß ſie heuer zwanzig Jahre alt werden. 


= horſt. Ob der alten Sachen König 
$e vor feinem Zug nad) England, den Pi⸗ 
eten wider die Schotten, wie der Bock dem 


Gaͤrtner wider die Raupen, zu Huͤlfe, alle dieſe 


Derter erbauet habe? laͤſſet die Gegend, wo er 
ausgezogen, wol die Frage aufwerfen. Aber 
wo hat denn er ſelber den Namen ber? — In 


weldmaͤnniſchem Ausdruck heißot ein Neſt der 


Raubvogel ein Horſt. Der Falle, Habicht 
und Sperber niſtet nicht, ſondern er horſtet — 
Die erſten Herren des Ortes waren große Leb⸗ 
haber von der Reigerbeize. 


* = bube vom ungar. Huddas, das dat» 
nen ober Diffen. Der Magen der Fremden, 


wird durch das dortige Bier in eine Verlegen? 
beit geſetzt, wobey die Blaſe an meiſten den 
Kürzern ziehet. Gut, daß der liebe Genever 
dort in ſattſamer Staͤrke zu > it. 


D : but, | 
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hut, iſt das holl. hut eine Suͤtte. 
Daar hebt gy 't hutje, met het mutje ſagt 
der Holländer. Das ift: da habt ihr alles zu⸗ 


ſammen; wem es nicht anſteht, der mache es 
beſſer. 


„ich vom fpan. el hixo, oder portug. 


el iixo, der Sohn. U non eft littera, das 


todte o wird dem deutſchen Sprachgebrauch ge: 
maͤß nicht gehoͤret; im Limoſyniſchen und Gas 
voyardiſchen wirds am Ende auch vielmals meg» 


geworfen — So heißt z. E. Ellerich ſo viel 


als Ellers Sohn, naͤmlich, hat den Ort 
erbauet — der Spanier fpricht das r wie ch, 
doch in der Kehle, wie der Hebraͤer aus — der 
Erlauer iſt ein heimlicher portugieſiſcher Jude 
geweſen. Die Sache hat ihre Richtigkeit. 

= in (die Sylbe gedehnt) darauf enden 
meiſt nur Namen der Staͤdte, die an Seen 


oder ſonſt betraͤchtlichen Gewaͤſſern liegen, der⸗ 


gleichen der Strich von Pommern, Mecklen⸗ 
burg und Holſtein iſt. Die Endung koͤmmt 
wahrſcheinlich von dem perſiſchen Zemin die 


Erde, als wollte man damit ſagen: der Ort 


ſteht ma der Zemin auf dem Lande, und 
nicht im Waſſer, wie Ratzeburg und Vene⸗ 
dig. Dies iſt wegen der kurzen Tage des 


Winters, bis auf die letzten, zween Buchſtaben 
verbiſſen worden. Bequem genug! 


1 25 ing 
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= = {ner iſt das ungar. Ing ein Hemde. 
die erſten Anſaſſen waren Anaken, bey denen 
die Erlegung eines polniſchen Schuſtak Geld⸗ 
buſſe alten Herkommens iſt; wenn einer durch 
die voreiligen Dienſte des Hintern, mit den 
Zeugniſſen der Verdauung das Hemde beladet. 
Es wird es aber, felbft noch in unſerm geißigen 
Jahrhundert, auch um ein Trinkgeld von noch 
einmal ſo viel an Werth keiner thun. Iſt es 
möglich? Ja, denn das Hemde reichet gerade 
nur bis an das Ende des Ruͤckgarts, auſſer bey 
denen, die keines haben. | 

= = ing, vom lat. jnguen (beffen mannich⸗ 
faítige Synonyma beiderley Geſchlechts bey 
den griechiſchen Schriftſtellern ſiehe in Blan⸗ 
cards mediciniſchen Lexikon) der Urheber dieſes 
Ortes war allemal ein German der verewigten 
Vorderwelt. X 


Afcendit ; Spondaque fibi propiore re- 
 cumbit ; Lum ? 
Et rigido cornu durius inguen erat, 
Interea tunicas ora Subducit ab ima: 
Hürrebant denfis afpera crura pilis, 
O VID. 


iſch iſt das hebr. iſch ein Mann. Die 
Erbauer dankten dem Himmel, daß er fie haͤtte 
Maͤnner und nicht Weiber geboren werden faf 
D 2 ſen; 
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fen ; aber nicht wie jener Philoſoph, dadurch 
einer Menge Schwächen an Geift und Körper 
uͤberhoben zu ſeyn; noch weil fie Indianer mas 
ren, deren Weiber nach deren Tode ſich mit ih⸗ 

nen verbrennen muͤſſen, wozu unſere europaͤiſche 
Schoͤnen ſich ſchwerlich bequemen möchten : 
ſondern weil fie die Frauenzimmer zu lieb hat- 
ten, als daß ſie ſelber haͤtten welche werden 
wellen. Ich am meinem Theile wuͤnſchte mir 
mit dem la Bruͤyere, bis in das vier und 
zwanzigſte Jahr ein Frauenzimmer, und dann 
den Reſt bes febens Mann und Greis zu ſeyn. 
Vielleicht geſchiehet es, wennz ich nach tauſend 
mom aus bert iyi um zurück kehre. 

itſch man hört es gleich, ift das engl. 

je b die Atáge 2) Aeuſſerſtes Verlangen. 
Nachdem Laodamia laͤnger als vor dreytauſend 
Jahren ſchon die Erfüllung ihres Wunſches, 
noch den Schatten ihres verſtorbenen fernen 
Liebſten zu ſehen, mit ihren Leben bezahlen muͤſ⸗ 
ſen, lag dieſe Sehnſucht lange in der Geruͤm⸗ 
pelkammer des Verhaͤngniſſes unter den Mobi⸗ 
lien, die Niemand haben wollte. Merkuren 
dauerte dieſes ſo rühmliche Stuck; er wollte es 
noch wieder anwerden; wie er jeden Ladenhuͤter 
doch zuletzt iemanden aufchwatzet, und ſollte 
es einem Narren oder einem Bettler ſeyn. Er 
bot es den ſchoͤnſten Babylonierinn an; dieſe 
: — 25 es, wie endlich alle ihre Zeitgenffinnen, 

nicht. 


— ren nal 51 


nicht. Zu den Zeiten einer Lueretja war die 
weibliche Liebe zwar tugendhaft, aber nicht zaͤrt⸗ 
lich genug. Schon zu Auguſtens Zeiten ward 
Merkur, wie er es ben roͤmiſchen Damen unter 
Barocken mit verhandeln wollte, ausgelacht. 
Buhlſchweſtern baten fid) nur die Emballage 
davon aus, um den Leichtglaͤubigen den Schein 
zu laſſen, als wenn ſie das fuͤrchterliche Klei⸗ 
nod ſelber haͤtten. Er ward endlich des ewi⸗ 
gen Herumſchleppens muͤde, und bat das Ver⸗ 
haͤngnis feiner Waare einen Korper zu geben, 
damit fie ſinnnlich und deſto begreiflicher wuͤr⸗ 
de. Da wurde die Kraͤtze daraus, deren Be⸗ 
ſitzer zum Wahrzeichen, vor Vergnügen fi) 
kitzeln, aus Stolz und Neid daruͤber ihre Haͤn⸗ 
de, die den Schatz tragen, nicht gerne ſehen 
laſſen, und die ſonſt nach Kleinodien ſo begie⸗ 
rigen Jungfern und Raͤuber vor dieſen Koſt⸗ 
barkeiten die Augen abwenden. Das Anden⸗ 
ken eines ſolchen Vorfalls war wol der Ver⸗ 
ewigung würdig, wenn es nur in einer bloſen 
Namensendung, ohne unſern Unterricht, etwas 
dunkel waͤre. : 


„ kirchen ift entweder das ital, chiachia- 
rare leeres Gewaͤſch machen, oder das un⸗ 
gar. Kirekeſztem grimmig aunſchließen, 
verbannen. Wir wuͤßten aber weder aus 
dem einem noch aus dem andern eine geſcheide 
5 ! $5 Analo⸗ 


T — 


Analogie und Deutung herauszubringen; weil 
unſere Begriffe hier von Herz, Seufzern, Er⸗ 
ſtaunen, Demut, Ehrfurcht, nöchiger Selbſt⸗ 
erkenntnis, nicht irren, nicht ſpotten laben, 
chriſtlichen Verträglichkeit, und dergleichen Din⸗ 
gen ſchon ſo bunt ſind, daß wir dieſes hetero⸗ 
klitiſche Zeug nicht noch darzu verlangen und 
damit verbinden wollen. 
\ L. N 
lar verraͤth (id) ſelbſt, daß es das latein. 
Lar ein Haus goͤne ſey. Der Autor nennte 
feine Stätte nach dem Namen des Seinigenz 
alſo hieß von Fritzlar der Lar Fritz. Ein 
lapponiſcher oder burattiſcher Scheitan, dem 
fein hoͤlzernes Maul voll Brey geſchmieret wird, 
ward ein dergleichen Hausgoͤtze nicht. Bey die⸗ 
ſen Alten glich ſein Bild der alten Sachſen 
Gott Irmenſeul; ben ihrem Nachkommen aber 
wurde er auch vorgeſtellt zwar auch ebenfalls als 
ein gewaffneter Held, doch anftatt einer Wage unb 
eines Panier mit der Roſe, eine blanke Fuch⸗ 
tel in der einen, und einen tüchtigen Prügel in 
der andern Hand haltend: mit welchen beiden 
er wechſelsweiſe in Friedenszeiten, unzaͤhlige 
Ruͤckgrate und Schienbeine zu Schande ge⸗ 
ſchmiſſen hatte. Oder es war eine Grouppe, 
die einen aufgeſchwellten nackenden Comus vor⸗ 
ſtellte, wie er auf einer Baͤrenhaut ſchlummer⸗ 
te, und dem e Momus zum Viros 
ut 
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für den ihm vorgehaltenen Brief, ungefähr des 
Innhalts aus dem rifpotter Boileau 


Et comment favez- vous, fi quelque Audacieux 
N'apoint interrompu le cours de vos Ayeux; 
Et fi leur fang tout pur, ainli que leur nobleffe 
Ef paffé jufqu' à vous de Lucréce en Lucréce? 


mit dem Fuße die Zähne aus dem Rachen ſtieß. 
Dabey ſtand ein kleiner Genius auf einem Bei⸗ 
ne, und als im Dienſte der Fama, mit zwo 
freche Trompeten am Maule. 
= leben, Theils vom poln. Chleba Brod; 
ob einer das haben werde, fell wol billig und 
nothwendig die erſte Frage deſſen ſeyn, der ſich 
wo niederlaſſen will: theils vom engl. Leaven 
Sauerteig, den man nöthig hat, wenn man 
Brod backen will. In einem Orte dieſer Na⸗ 
mensendung wurde derſelben Bedeutung noch 
durch die des deutſchen Wortes Leben verſtaͤr⸗ 
ket. Der Pfarrer vermahnte in einer Kanzel⸗ 
rede die neuen Einwohner hier auf Erden, ei⸗ 
nen ſolchen Wandel zu fübren, damit ſie der⸗ 
einſt Bürger der Stadt des neuen Jeruſalems 
werden möchten. Da wird ein Freudenleben 
ſeyn, rufte er aus, ein Leben, da der Elende 
ſo viel ſeyn wird, als der Vermögende „ und, 
ohne Anſehen der Perſon, der Schaͤfer ſo viel 
als der Edelmann. Bey dieſen Worten ward 
die ganze Geſichtsfarbe an einer anweſenden 
24: Fräulein 
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Fraͤulein von Ahnenſtolz zu einem Nordlicht. 
Das máre mir noch (o ein Leben! liſpelte fie 
unwillig zu ihrer Hofmeiſterinn, und wenn es 
ſich die ganze Nitterſchaft gefallen laͤſſet, fo giebt 
es die gnaͤdige Mama nicht zu. 

„lieben, kommt von ungar. Liba, eine 
junge Gans Nach einer ſt chern Ueberliefe⸗ 
rung oder Tradition, die ich von einem glaub⸗ 
würdigen Bauern vernommen, dem fie fein 
Vater der alte Kohlgaͤrtner, entdeckt, wie es 
noch einmal deſſen Schwiegervater in der Schen⸗ 
ke erzaͤhlet, und der Teichgraͤber, im Dorfe nur 
der rauche von andern der verfoffene Oſten⸗ 
ſtiern, ein vom Wrangelſchen Corps zuruͤckgeblie⸗ 
bener Schwede weilen man dergleichen auch bey 

den heidniſchen Finnen gefunden bejabef: nach 
dieſer zuverlaͤſſigen Nachricht ift der Orten, ei⸗ 
ne eherne Gans angebetet worden. Die Gans 
dieſer Orten hatte den Schnabel offen, in wel⸗ 
chen die von ihren Geliebten oder Maͤnnern 
beargwohnten Maͤdchen und Weiber ihre Hand 
ſteckten, und wenn ſie ſchuldig waren, biß ſie 
die Gans weg. Die Dionnsperfonen wurden 
aber endlich der Eiferſucht müde, ihre Schönen 
immer unſchuldiger Weiſe in Verdacht zu ha⸗ 

ben, und gewohnten fic) großmütig zu denken. 
Beneidungswürdig bleibet jener Domherr zu 
Marienwerder, der als ihm verwieſen wurde, 
daß er ſich nicht mehr an Eine hielte, m. 
ohne 
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ohne Unterſchied die Töchter des Tandes beleg⸗ 
te, ſagte, er thaͤte hinfort was in die Liebe; und 
bauete ein Privet in den Fluß, die Liebe; ein 
Privet, das von den vier Wunderwerken von 
Priveten, des deutſchen Ordens fir das groͤßte 
gehalten wird! O Philoſoph! wer thut es ihm 
nach? : 


ling ift das engl. Ling, eine Art Stock⸗ 
fifbe. Als die Deutſchen noch andere Na⸗ 
tionen zu Stockfiſchen klopften, liebten fie die⸗ 
ſen Namen; ſeit dem aber ihre andaͤchtigen 
Nachkommen, die alles Mark des Landes an⸗ 
ſtatt es an den Vertheidigungsſtand zu wenden, 
in das Helligthum gaben, von Galliern und 
Muſelmanen zu Stockfiſchen klopfen laſſen muͤ⸗ 
fen, haben die ber Vorderwelt würdigern ſpaͤ⸗ 
teſten Enkel vor dem Namen einen Ekel be⸗ 
kommen. 


= = Job iff bas ungar. Loo ober Lo ein 
Pferd. Der Platz ift nach und nach von den 
vermehrten Gebäuden einer anſehnlichen Stut⸗ 
terey erwachſen. Die Pferde waren ſo dauer⸗ 
aft wie die Arabiſchen, die einen ganzen Tag 
ohne Futter reiſen fónnen: Dies ruͤhmet die 
Einfalt der Chroniken als etwas beſonders und 
merkwürdiges; da es doch die armen Klepper 
der Pferdeverleiher auf Unzverſitaͤten auch auf 
den Nothfall konnen müfjen, wenn ihnen der 
E D 5 Haus⸗ 
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Hausknecht oder der Reuter felber das Futter 
an der Krippe, im Sinne behaͤlt. b 

= lung ift zuſammengezogen aus dem 
deutſchen Worte verſchlungen Vor Zeiten, 
wenn Einer ſich eitel vermaß: Ich will ver⸗ 
ſinken, ſo waren ſogleich eine Menge Gnomen, 
oder ſchwarze Erdgeiſter bey der Hand, welche 
den Erdboden aufriſſen, den Frevler bey den 
Beinen hinunterzegen, und von ihm nur die 
Stiefeln wieder herauswarfen, damit man in 
der Raritaͤtenkammer etwas aufzuheben hätte, 
das man zur erbaulichen Betrachtung den 
Fremden zeigen konnte; hernach aber für ime 
mer einen grundloſen Pfuhl an die Stelle ſetz⸗ 
ten, wo es zu gewiſſen Stunden nicht gar zu 
richtig ift, und die Leute naͤcket oder irre füh⸗ 
ret. Die Gnomen find aber in der Folge mir 
de geworden, ſich jedes Narrens wegen ſo vie⸗ 
le Muͤhe zu machen, und der Schwur hat auch 
ſeine Bedeutung verloren, indem er wie andere 
Schwuͤre weiter nichts ſaget, als: Ich laſſe 
nicht ab, ihr müßt meiner Schelmerey glau⸗ 
ben, daß ich kein Schelm bin. 


M 
= mark ift das deutſche Mark, medalla, 
davon die Erbauer große Liebhaber waren, ohne 
daß ſie ſich eben auch dadurch den Namen 
groſſer Maͤnner erwarben, wie es heutiges Ta⸗ 
ges 


3 ET 


ges einige Cameraliſten thun. Das macht, 
daß der Alten Wiſſenſchaft fid nicht weiter ets 
ſtreckte, als des dicken Naſidien feine, der nur 
das Mark aus dem Rinderknochen lieber, und 
fein Bewunderer Dad, 
laudare paratus 
Si bene rudtauit, fi lectum minxit amicus, 
2 ] VVEN, 
"ift dabey mit bem zufrieden, was jener nicht 
mag. f 
muͤhl iſt zugleich das franz. müle Dan» 
toffel oder auch Fockſchuh, und das ungar, 
mihely eine Werkſtatt. Das will ſagen, ei⸗ 
ne Fabrik, wo Fockſchuh gemacht werden, wo⸗ 
mit man das Glatteis des Winters verlachen 
kann. Iſt ſelbige nicht mehr, fo kann der Aus 
tor nichts dafür. Eine alte Chronik vom Ly⸗ 
koſthenes dem ungern, meldet, es hätte das 
Jahr der Erbauung eines dieſer Flecken, Muͤhl⸗ 
ſteine geregnet; ſo wie die Jahre zuvor Span⸗ 
ferkel, Brummeiſen und Roquelore; laut der 
beygefügten Holzſchnitte. 

„ muͤnde zuſammengezogen aus dem ſpan. 
Es muy linda. — Iſt ſehr (bón. Es ſtehet 
in jedes Belieben es zu glauben; genug, daß 
die Einwohner auf 1 Bier halten. 


- = nach ift das griech. nakos, ein d 
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Es war einmal eine Zeit, da, man weiß nicht 
woher? Denn ſie waren aus der Luft gefallen, 
hin und wieder erleuchtete Maͤnner erſchienen, 
welche auf Antrieb ihres Herzens und Magens 
lehrten, von inlaͤndiſchen Haͤuten lauter ächtes 
aufrichtiges $eder von Maſtricht, Aſtrakan, 
Otſchakow und Damiette zu bereiten; und trotz 
war dem geboten, der es nicht glauben wollte. 
Bey dem allen wollte es der vorurtheilige Deut⸗ 


ſche weder dafür bezahlen noch dafür verarbei⸗ 


ten koͤnnen, und die tuͤckiſchen Ausländer rie⸗ 
fen: -— 


apris " Amphora coepit 
Inflitui, currente rota, cur vrceus exit? 
HO RAT. 


nick kommt dem Schein nach vom engl. 


Nick, für Nicolaus, wie man etwan ſagt 


franz. Colin, deutſch, Nickel ober Claus, holl. 
Klaas; der Nanie des Erbauers. Da ſie 
aber doch wol nicht alle dieſen Namen gefübrt 
haben konnen, fo ſtammt dieſe Endung viel⸗ 
mehr aus dem Franzoͤſiſchen, und iſt a Nique 
das Ropfſchuͤt teln. Wie nämlich der Fran⸗ 
zos ſpricht: 

Les mots termines en ique, 

Font aux Médécins la nique, 

Die Wörter auf ique als paralitique, eti- 
que bvdropique, (gichtbrüchig, hectiſch, waſ⸗ 
ſerſüchtig u. ſ. w.) machen den Aerzten Kopf⸗ 
f ſchuͤtteln, 
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ſchütteln, d. i. am meiſten zu ſchaffen; fo ijt 
es auch dem guten Mann gegangen, da er ei⸗ 
nen recht wichtigen Namen aushecken wollen. 
nitzſch, daß dies, wie mein Herr Oheim 
preiswuͤrdigen Andenkens, ein abgeſetzter Schul⸗ 
meiſter, und nachmaliger Weſtindienfahrer, 
vieleicht feines Leibtabacks, der Virginiſchen 
Blaͤtter, wegen, behaupten wollte, aus dem 
Virginiſchen Paternoſter entſtanden, und ſo 
viel ſage, als fagcompagunainnean en quitſch 
hüaouganit; das glaube der Teufel. Ich mere 
de es beſſer treffen: es ift lombardiſch⸗ waͤlſch, 
una nieciola ein Nuüßchen „weil man fid 
viele Lieblichkeit von dem Orte verſprochen hat; 
wiewol es auch taube Muſſe giebet. ; 


= = Que i(t das engl. to ow ſchuldig ſeyn, 
zu verdanken haben. Alle dieſe Platze ha⸗ 
ben das Pulver nicht erfunden, was danket 
man ihnen denn? Das Gluͤck, bey ihnen die 
fhönften Maͤdchen zu (eben. Deſſen rüfmet 
ſich jedes Volk, und ſollten es auch die Sa⸗ 
mojeden ſeyn. Die Allerſchoͤnſten füllen die 
Engelländerinnen in Europa, und in Afien bie 
Georgianerinnen ſeyn. Bey dem erſten aber 
vermiſſet man die Bruſt der Franzöſinnen, und 
in Anſehung der Letztern will der europaͤiſche 
Geſchmack mit dem morgenländiichen nicht eine 
ſtimmen, und den dicken Bauch für einen 

Stuck 
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Stück der Schönheit halten. Der kluͤgſte ift 
mit dem zufrieden, was er hat, oder ihm wer⸗ 
den kann. Bata. 


> = pur, fommf von ungar. purgato was 
purgiret. An dieſer Orte einem hat der Welt⸗ 


berühmte Doctor Eiſenbart ſeine Wunderpille 


erfunden, ohne daß ich eigentlich weiß wo? 


und ich koͤnnte daher verſchiedenen Staͤdten, 


deren Namensabkunft man unterm Art = = = 
burg ſuchen muß, weil die Alten auch purg 
ſchrieben, mit dieſem Ruhme ſchmeicheln; wenn 
fie anders Luſt haͤtten, ſich darum zu zanken, 
wie ehedem ſechs Staͤdte um die Ehre, Home⸗ 
reas Vaterſtadt zu ſeyn. Genug, das Arca⸗ 
num half für ases in der Welt, eine Zeit lang; 
wie des Schotten Law Mißiſippiſchen Handel 
mit goldnen Affen auf franzoͤſiſchem Papier; 
die Scheelſucht der Aerzte mochte der Exiſtenz 
eines Univerſalmittels gegen alle Uebel wider⸗ 
ſprechen, wie fie wollte. Ein ſolches Specifi⸗ 
cum war zu ſchoͤn, als daß man es laͤugnen 
wollte. Jeder Kranke konnte, ohne Anato⸗ 
mie, Pathologie, Therapevtik, Chemie, und 
kurz, dem ganzen medieiniſchen Plunder zu bere 
ſtehen, nach der bloſen Angabe des Wurmku⸗ 
chenzettels und ſeiner Blaͤhungen urteilen und 
fid) ſelber curiren. O ſaturniſche Zeiten, über 
deren Verluſt die Kleſelſteine in der Erde Blut 
ſchwitzen moͤchten! ; R. 
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R. 

„rede ſoll das Doll. reden oder rien, 
Grund, Urſach ſeyn. Die Erbauer waren 
Leute, die immer von Gründen ſprachen, nicht 
von ſtillen Gründen der Schaͤferdichter bey ei 
nem Glaſe Naß von quellenden Kryſtallen; 
ſondern von durchpolterten Gruͤnden, auf wel⸗ 
chen laͤrmenden Beweiſe gebauet werben, die 
einander flankiren, wie die Dardanellen: es 
waren Philoſophen, welche in ihrem Zimmer 
einſame Wahrheiten wiederkaͤuen, | 


Obflipo capite, et fingentes lumine terram, 
Murmura cum fecum, et rabiola ſilentia 
rodunt,  . 
Atque exporre&o tru'ipantur verba labello, 
Aegroti veteris meditantes fomnia, gigni 
De nihilo nihil, in nihilum nil poffe reverti. 
PERS, 


Aus Nichts wird Nichts; mithin ift die Mas 
terie ewig; folglich iſt ſie Gott; alſo iſt der zu⸗ 
gleich das Maul und der Krautſalat, der Ru⸗ 
cken und der Stock, — Man ſucht nicht mit 
hundert Miſtgabeln, was in manchem Manne 
ſtecket. Es ie 
rode iſt das griech. Rhode ein Roſen⸗ 
ſtock. Als Amor noch die Galanterie hatte, 
ſich bey der Flora auszubitten, daß auf den 
Gräbern getreuer Liebchen ſchoͤne Lilchen hervor⸗ 
| | wuchen, 
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wuchſen, wie aus Virgils Aſche ein Lorberſtrauch 
gewachſen ſeyn ſoll; war aus dem Grabe der 
Schoͤne eines nachmaligen Erbauers eines Fle⸗ 
ckens, des Namens wegen, weil ſie Roſina hieß, 
ein ſchoͤner weißer Roſenſtock aufgeſchoſſen. Ihr 
Ritter brach die erſten Roſen ab, ſteckte ſie auf 
ſeinen Huth, und nennte ſeinen neuen Ort dar⸗ 
nach; der romanhafte Name kam auf Ritter, 
von dieſen wieder auf Oerter. Heutigstages [af 
ſen die Poeten von ihren Grazien die Graͤber 
mit Blumen uͤberſtreuen, zu welcher Zeit man 
es verlanget; die Cypreſſen find. zur Zugabe, 

wie bey dem Lebendigen die Tugend. 

= ruͤck koͤmmt von dem Namen des Ber⸗ 
ges Eryr in Sicilien, wo ein Tempel der Ve⸗ 
nus war, die von den Deutſchen auch ange- 
betet worden. Doch will Herr Mag. Fabel⸗ 
hanns in feiner hiſtoriſchen Nachleſe der Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten des Dorfes Rumpelskirchen, ruͤck 
kaͤme vom lat. Eruca eine Raupe, als in de⸗ 
ren eine die Seele der erſten gnaͤdigen Frau des 
Ortes nach ihrem Tode oder vielmehr ein boͤſer 


Geiſt auf ihre Rechnung gefahren, ſich vor dem 


Spiegel ihres Nachtiſches während einen Vor⸗ 
mittag in einen Schmetterling veraͤndert, und die 
Puppe hinter ſich gelaſſen. Man laͤßt es dahin 
geſtellt ſeyn; wenigſtens find (eine gewohnlichen 
Betrachtungen oder Nutzanwendungen dabey 
ſehr interi ant für Religionsfreunde. 

» » tube, 
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„„ ruhe, daß fo ziemlich alle Plaͤtze, mei- 
ſtens Luſtſchloͤſſer, dieſer Nameneendung noch 
bey Menſchen Gedenken von durchlauchtigen 
Perſonen angelegt und aus dem Deutſchen be⸗ 
nennet worden ſind; das kann ich mir lieb ſeyn 
laſſen: weil es mir einen Artikel Kopfbrechens 
weniger macht. Aber einen gewiſſen halbge⸗ 
lehrten Buͤrger der das Alphabet ſeines Na⸗ 
mens zu verewigen, ſein Vorwerk damit belegte, 
die Endung ruhe darzu fickte, und dieſes über- 
mutige Wort über das an der Straſſe liegen⸗ 
de Thorweg ſchreiben ließ, etwan damit dieſes 
zugleich mit Horazens Priap den Wanderer 
anreden ſollte: 

Mentior at fi quid, merdis caput inquinec 

b albis 

Coruorum, atque in me veniant mictum 

atque cacatum 

Julius, et fragilis Pedatia, furque Voranus, 
Dieſen unruhigen Herrn, wenn er nicht laͤngſt 
vorbey wäre, mürbe ich um die Erlaubnis bit⸗ 
ten, fein dem ungar. rohs ein Kleid herzulei⸗ 
ten. Zu ſeinem Gluͤcke überlebte ihn noch fein 
ſchon abgelebter Rock, wie er ſelber ſchon Ere⸗ 
dit und Anſehn Be 2 


= = faal ift das franz. Sale, unflaͤtig. Wie? 
Einen ehrlichen Ort öffentlich zu läftern! Ane 
klane Gedueld! ſagte Pater Ignaz in ſeiner 
E Predigt, 
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Predigt, allemal nach dem zwanzigſten zuſam⸗ 
mengeſtoppelten Worte ſeines, ohndem wie 
trockener Sand zuſammenhaͤngenden, Vor⸗ 
trags, ſo oft er aus ſeiner zur Seite ſtehenden 
Tabatiere wieder eine friſche Prieſe nahm; was 
habe ich mich darinne erbauet! Der Ausdruck 
iſt hier eine Antiphraſis, und ſaget gerade das 
Gegentheil, naͤmlich ſauber, W. Z. E. W. 
In der Waſſerbaukunſt hat man Troͤge, wo 
fid) der Unflat ſammlet; einen ſolchen Schlamm⸗ 
trog heiſſen die Franzoſen une Salope und nen⸗ 
nen daher auch dieſes Wort, wenn der Deut: 
ſche ein Sauleder ſpricht. Bey dem alten hat 
das fihöne Geſchlecht die fo bequeme als zierli⸗ 
che Hülle ihres reizenden Körpers mit dem ab- 
ſcheulichen Namen belegt, da eine Hülle doch 
un Envelope heißt. Die galanten Griechen 
hatten die Anwendung der Antiphraſe umge⸗ 
kehrt. Einem Prinzen, der ein Vater-Muter⸗ 
Brudermoͤrder war, gaben fie den Beynament 
eines Vater = Mutter- oder Bruderfreundes, 
welches die Worte Philopator, Philometer, 
Philadelphos ſind; und ein Schindhund hieß 
Evergetes, ein Wohlthaͤter. We ſſen Art it 
beyfallswüͤrdiger? des Griechen oder des Fran⸗ 
zoſens ſeine? i INT 

„ fand, ſtammt aus dem Griech. Sanda- 
lion ein Frauenſchuh. Etwan, wie die Maͤg⸗ 
de, wie ich ehedem von einer Liebſte unter ih⸗ 


nen 
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fen, die mir ach! fo entzückend, als dem Apu⸗ 
lejus feine Fotis war, thun ſahe, in der Nacht 
auf das neue Jahr den Schuh werfen, um zu 
erfahren, ob ſie dieſes Jahr im Hauſe bleiben 
oder es verlaſſen werden: fo tbaten im freyen 
Felde die erften Anſaſſen, weil fie noch wegen 
Wahl der allererſten Platze zur Gründung ih⸗ 
res Ortes umſchluͤßig waren. Schade, daß die⸗ 
ſes herrliche Sortilegium auch in den Gebrauch 
der berühmten Landſtreicher, und jener aufrüh⸗ 
riſchen Bauren, die ihe Complot darum den 
Bundſchuh nannten, gekommen iſt, um ihre 

Marſchrouten darnach zu beſtimmen. 
= = fee koͤmmt von dem griechiſch⸗ latein, 
Zea (das Zeta wie im Hollaͤndiſchen das 2 
ausgeſprochen, nämlich als Ss das die Aus⸗ 
ſprache der heutigen Griechen iſt,) Dinkel, ei⸗ 
ne Art getreide, deſſen traͤuſchlichte Aehren, der 
Gerſte gleichen, das Mehl aber den fehönften 
Weizen an Weiſſe übertrifft; doch faſt blos in 
der Pfalz waͤchſet. Haben die Einwohner der 
Orten vergebliche Verſuche damit gemacht; (o 
wunſchten wir ihnen, wenn fie wieder kaͤmen, 
gerne dafuͤr zum Troſt aus unſerm erleuch⸗ 
teten Zeitpunkte eine ganze Haushaltung Aus 
tomaten, die, ohne Mann und Roß, ſelber 
pflügen, eggen, ſaͤen, aͤrnten und dreſchen; 
ſammt einer Schifsladung ökonomiſcher Nach 
richten von dem Calibre, womit unſer 
e € 2 ver: 


verſtockte A uns gelehrte Erfinder und 
See bis die Stunde noch nur auslacht. 
= ſeifen, eine Namensendung verſchiede⸗ 
ner Dor fer, uralten Anfangs. Sie find noch 
alle von dem Roͤmer Saufejus erbauet, deſſen 
Nachkommen ſich weit in der Welt verbreitet; 
und wenn ich mich nicht noch mit meinem Autor⸗ 
ſtolz begnuͤgte, würde ich mir die kleine Eitel⸗ 
keit erlauben, beyläufig zu gedenken, daß ich 
auch etwas unter feine weitlaͤuftigen Urenkel 
gabe. Praefifcine dixerim. PLAVT. 
= ftaót ift das griech. ftotos ſtandhaft, 
= felfte eigentlich ſtatt geſchrieben werden. 
Hier muß ich ein wenig weit ausholen. Die 
Einbildungskraft iſt der Natur, die zwote 
Schoͤpferinn; dies ſiehet man an Embryonen. 
Den Kindern in Mutterleibe amputiret ſie Fin⸗ 
ger; ganze Arme, und verdoppelt auch an⸗ 
derwaͤrts Gliedmaßen. Auf den aͤuſſerlichen 
Theilen ſchaffet fie bald Flecken, bald Auswuͤch⸗ 
fe, und ift dem Auge behuͤlflich, dieſe fur Erd⸗ 
beeren, Kirſchen, Maͤuſe u. d. m. anzuſehen, 
und jene, Feuermale zu nennen; zu geſchwei⸗ 
gen, daß bey der unausfprechlichen Menge des 
Mannigfaltigen im Reiche der Wirklichkeiten ei⸗ 
ne Aehnlichkeit nicht ſchwer aufzuſuchen iſt — 
Die Einbildungskraft iſt aber auch ſproͤde und 
eigenſinnig, wie zu der Zeit ihre meiſten Beſi⸗ 
Kae und laͤſſet E ch nicht vom Zufall fo. 
ſchlechter⸗ 


ſchlechterdings determiniren. Sie erweiſet fid) 
zuweilen recht febr thaͤtig, Eindrücke zu ma⸗ 
chen, woran die Mutter während ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft nicht gedacht haben; bey andern dar⸗ 
gegen, die fid) gerade in den bedenklichen Mo⸗ 
naten, wo ſie ſich nach den Ammenregeln nicht 
in das Geſicht greifen ſollen, vor etwas entſetzt, 
daß ſie den Anblick nicht aus den Gedanken 
bringen können, ja ben fie, als darzu verſehen, 
noche abermals gehabt, bedienet fid darum die 
Phantaſie millionenmal nicht ihrer Rechte. Oh⸗ 


/ 


ne dieſen Umſtand wurde der ganze Erdboden 


mit Ungeheuern bevölkert ſeyn; dena dieſe Ty⸗ 
rannin wuͤrde den Mangel aͤuſſerlicher Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu erſetzen Stoff in fid) felber finden, 
wenn man auch in der Zeit die armen Frauen⸗ 


zimmer in die dunkelſten Behaͤltniſſe einfperren 
wollte. Dennoch werden kluge Maͤnner, um 


an keiner Verwahrloſung Schuld zu haben, 
eine vorbehaltene Rache ihrer ſchalkhaften Gat⸗ 
tinnen zu der Zeit über fid) ergehen laſſen. Die 
Starke der Einbildungskraft ift eine ausgemach⸗ 
te Sache, unb fie erſtrecket fid) fo gar uber Ge⸗ 
ſteine und Vegerabilien In meines Vaters 
Garten ſtand ein Franzbaum von der Frucht 
Poire gris, noch durch das Unrecht der Vor⸗ 
fahren in einen Winkel der Wand eingezwaͤngt, 
und überdieſes den rauhen Winden, und man⸗ 
chem Wurf und Schlag der muthwilligen auf- 


E3 ſerhalb, 
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ſerhalb, blosgeſtellt. Dieſer Birnbaum war 
bey allen dem Ungemach von einer ſo lebhaften 
Einbildungskraft, daß faſt nicht eine einzige 

Frucht von ihm kam, die nicht mit Mutter maͤ⸗ 
lern und Haſenſcharten verſehen war. Man 
ſage mir hier nicht von Spielwerken der Na⸗ 
tur, oder daß der zureichende Grund davon, 
theils in den Saͤften, theils in den Dingen 
auſſer ihm zu denken ſey; ſolches Alfanzen mit 
Diſtinetionen im Naͤmlichen, in 3pfiifima, laſſe 
ich mir nicht einreden — — Es giebet Haͤu⸗ 
ſer und Thuͤrme in tiefen Schachten mit Kam⸗ 
mern und Gallerien von der bloſen Natur ge⸗ 
bildet und ausgewoͤlbet. (t die Moͤglichkeit 
zu einzelnen ſelbſtwachſenen Haͤuſern da; ſo iſt 
auch eine zu mehrern, eine zu ordentlichen Gafz 
ſen und zu einer ganzen Stadt vorhanden ge⸗ 
weſen. Der Braͤutigam der jungfraͤulichen 
Erde, der Univerſal-Merkurius, hat einmal ſei⸗ 
ne Braut vermittelſt der uͤberelementariſchen 
Kraft der Feuerwaſſer beſchlafen; und die Phan⸗ 
taſie des Weltgeiſtes hat ſich dabey an der menſch⸗ 
lichen Ordnung verſehn. Die Schrunden und 
Warzen auf der Rinde manches Baumes, die 
insgemein nur malabariſche Schrift vorſtellen, 


koͤnnen ohne Zuthun einer menſchlichen Hand, 


leſerliche Worte und Stellen aus Autoren for⸗ 
miren. Wer weiß, was ſchon geſchehen iſt? 
da die Baum⸗ und Felſenphantaſie bereits gan⸗ 


ze 
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ze Bilder und Geſchichten der Heiligen gelieſert 
hat — Oft eraͤuget ſich freylich nicht ein der⸗ 
gleichen Phaͤnomen; und wenn einmal eine 
Stadt wie ein Erdſchwamm von ſelbſten erſtan⸗ 
den iſt; ſo hat die Ruhmredigkeit unzählige au⸗ 
dere Staͤdte, durch den Gleichlaut von ſtatt 
und ſtadt mit dieſer Namensendung beleget. 
e ſtadtel ift das engl. ftadle, eine Stuͤ⸗ 
tze, Kruͤcke, wie auch Dfablbo's. Die letz⸗ 
te Bedeutung habe ich nicht noͤchig. Wie die 
Gicht ihren Wirthen wenig Ruhe laͤſſet, daß 
fie. überall Linderung ſuchen, wo fie noch nicht 
geweſen ſind; ſo trieb dieſer unangenehme, doch 
wol bediente Gaſt auch deren einige aus ihren 
Palaͤſten, ihnen da, vo fie glaubten eine reis 
nere und ſuͤſſere Luft athmen zu können zum 
Anbau anderer neuer Wohnungen an. Ihr 
Gaſt gab ihnen aber in einem goldgeſtickten 
Kleide und entſetzlichen Fratzengeſicht auch da⸗ 
hin das Geleit, beſchwerte fid) über die befte 
Begegnung und ließ ſich doch auch nicht weder 
durch Hoͤflichkeiten noch durch Flüche abweiſen. 
Dieſe Furie trotzte auf ihre Cartes blanches 
von den angeſehenſten Hoͤfen, und es war hoch⸗ 
verpönt, ihr was zu Leide zu thun. Sie be- 
gehrte fürſtliche Aufwartung, und dennoch muß⸗ 
te der Wirth ihr zu Gefallen, ungeſchmalzene 
Waſſerſuppen wie ein verarmter Schlömmer ej- 
fen, und noch darzu wie der kaͤrgſte Geizhals 
N E 4 halb 
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halb Hunger leiden. Die Unverſchaͤmte legte ſich 
ſogar mit ihm zu Bette, und ſagte: Bruͤder⸗ 
chen, ſperre dich nur nicht; die Willfaͤhrigkei⸗ 
ten, die du gegen meinen geſchwefelten Papa, 
und meine geſchminkte Mama gehabt haſt, 
mußt du für mich auch haben; die ich komme, 
mich für fle bey dir zu bedanken. Pfuy! wer 


wird ſo ſchlaͤfrig thun! In meinen Umarmun⸗ 


gen fuhr ſie fort, indem ſie ihn dabey mit ih⸗ 
ren Krallen in die Lenden hieb, daß ſich die 
Empfindung davon dem ganzen Körper mit⸗ 


theilte, in meinen Zaͤrtlichkeiten mußte du huͤbſch 


munter ſeyn; denn ich liebe die Bewegung — 


= ſtein koͤmmt von dem griech. Worte 
Joniſchen Dialects ſteinos beides ein enger 
Ort, und Beklemmung des Herzens. Die 
Erbauer ſolcher Plaͤtze waren hypochondriſche 
Philoſophen, welche ſich lieber mit Gruͤndlich⸗ 
feit enge einfchränfen, als, wie fie vorgaben, 
obenhin weit ausbreiten wollten. Sie wollten 
behaupten, daß wegen der engen Graͤnzen des 
menſchlichen Verſtandes, und des weiten Um⸗ 
fanges der Kunſt, das Genie nur in einer ei⸗ 
nigen Wiſſenſchaft groß wuͤrde; 

One ſcience only will one genius fit, 

So vaſt is Art, ſo narrow human wit. 
Wie Pope ſpricht. Da man Band und Ein⸗ 
fluß der Vorſtellungen der Seele und der thie⸗ 
; riſchen 


rifchen Bewegungen des Körpers mit und auf 
einander weiß; ſo ſchreibet man dergleichen 
aͤngſtliche Saͤtze ſolchen Herren nur auf Rech⸗ 
nung ihrer Krankheit. Es giebet unter meinen 
Miecbruͤdern Verfaſſer, welche nicht lediglich von 

der Ceder bis zum Pfop, ſondern über jedes 
Scibilè mundi, ohne die geringſte eigene Kennt⸗ 
nis ihres Gegenſtandes, durch die bloſe Hülfe 
eines Tragkorbes voll (con vorhandenen und 

vorgearbeiteten Stoffes, vollſtaͤndiger Woͤrter⸗ 
bücher zu ganzen Alphabeten ſchreiben. Ich 
ſelber habe eines auf Vorrath im Entwurf, 
worinne ich der lieben Gemeinnützigkeit hal⸗ 
ber, die Fortificationskunſt mit der Kocherey 
verbinde, damit es zugleich Canoniers und 

Marketender ſich anfchaffen, nebſt einem luſti⸗ 

gen Anhange zum Gebrauch für Tambours auf 
der Hauptwache — Wie füllen die Motto⸗ 

kramer und Notenmacher ihre Magazyne? Sie 
leſen die Autores, die fie anführen. Schwach! 

Das Werk durchgeblaͤttert, und was ſich Ab⸗ 

ſichtmaͤſiges von ſelbſt darbeut, angemerkt, das 

ift genug; macht es doch der Kunſtrichter mit 

den Buͤchern, deren Innhalt und Befchaffen- 

heit er anpreiſen oder ſchelten will, auch nicht 

anders. Wir Schriftſteller find das Chaos und 

die alte Nacht; das ſchoͤpferiſche Es werde! ei⸗ 

nes Verlegers macht alles möglich. 


i , E ſtock. 
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A ſtock, koͤmmt vom ital. uno ffocco, ein 
Stoß, ein Druck. Der Alp druckte die 
Maͤdchens der Erbauer, daß mancher die Seele 
ausgieng, ob ſie ſchon dabey leben blieb; nur 
wenn bey ihnen gewacht wurde, ſo kam er nicht. 
Man haͤtte ihn gerne durch Scharfrichter, die 
es verſtunden, in Saͤcken forttragen und in Baͤu⸗ 
me bannen laſſen. Die Kielkroͤpfe oder Wech⸗ 
ſelbaͤlge wollte man in das Waſſer werfen; weil 
ſie aber andern Kindern gleich waren, beſann 
man (id) eines andern. Ein gottſeliger Ge⸗ 
lehrter ſchrieb bey der Gelegenheit einen Tra⸗ 
«tat. de Succubis et Incubiss und ein geſchick⸗ 
ter Arzt erwies in einer Schrift mit vieler Gruͤnd⸗ 
lichkeit aus dem Averroes, dem es eine Frau 
ſeines Landes erzaͤhlet, welche im Bade von dem 
bloſen Hauche deſſen, was Horaz auf einer 
Reiſe einmal unterwegs verloren, geſegneten 
Leibes geworden, daß dergleichen allerdings moͤg⸗ 
lich waͤre. Ein ehrbarer Schultheiß wollte da⸗ 
her öffentlich anbefehlen, daß die Mannsperſo⸗ 
nen bey den Jungfern ein gewiſſes Anhauchen 
unterlaſſen ſollten; er ſtarb aber noch vor die⸗ 
fer loͤblichen Verordnung, weil ein alter wetter⸗ 
wendiſcher Spitz etliche Abende hintereinander 
unter ſeinem Fenſter geheulet, auch die Katzen 
in der Rammelzeit gar graͤßlich geſchrien und 
ſeinen Tod bedeutet hatten. Der Todenſchmied 
hatte ſich auch etliche Monate vorher in iem 
alten 
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alten Kleiderſchranke ſtark hören laſſen, und ein 
ganzes Neſt Holzwürmer ausgeheckt. S. dar⸗ 
von C. Rockenſpinners Memorabilia S. 
20583: fa. X. Th. f 
= = fund. Wenn ich einer ehemaligen Frenn⸗ 
dinn im Weſtphaͤliſchen glauben ſoll; fo ift dies 
das hollaͤnd. hy Zoend Er kuͤſſet. Vielleicht 
iſt ihr dies eingefallen, als eben ihr Sigisbee 
bey ihr geweſen; aber der bloſe Gleichlaut üt 
der Ausſprache machts nicht. Ich fage daher, 
es iſt vielmehr das ital. il funto der Auf⸗ 
wand. Die Erbauer machten dieſen anlan⸗ 
gend, fleißig einen Ueberſchlag. Einer darun⸗ 
ter war ſo ein genauer Rechner, daß er aus 
Skrubel, ſich verrechnet zu haben, ſich aufhenk⸗ 
te, und das Schickſal eines gewiſſen griechiſchen 
Hermogenes hatte. Seine Frau ſahe ihn un⸗ 
bemerkt zu; weil ſie ihm aber in ihrem Leben in 
nichts zuwider geweſen war, wollte ſie ihn auch 
dasmal nicht foren. Nur fein grober Knecht 
ſchnitt ihn zu rechter Zeit los, er wurde durch 
kraͤftige Mittel wieder erquickt, und bezeugte 


viele Reue; als ihn aber dieſer Retter am Mor⸗ : 


gen vor feinem Bette zuſprach, und ein gutes 
Trinkgeld für den ſo wichtigen Dienſt zu bekom⸗ 
men verhoffte, ſagte er zu ihm: Schelm, be⸗ 
zahle mir erſt den Strick, den du an mir zer⸗ 
ſchnitten haft! — Das war ein guter Wirth! 
Meine Leſer gehen hin, und thun 1 : 


wenn ſie wollen. ö 
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+ = tbal, bell. de Leal die Sprache, ital. 
tale, tal, ſolch (oder lieber mit Weglaſſung 
der erſten Sylbe cotal: welches Wort eben das 
bedeutet, aber auch das Membrum virile heißt) 
und engl. a Taw ein Schnellkaulchen. 
Mein gelehrter Correſpondent windet ſich hier, 
alle dieſe Bedeutungen zu vereinigen, daß man 
über feinem Fleiße das Bauchgrimmen bekom⸗ 
men moͤchte. 


= = verde halte ich für das holl. de veerte, 
die Ferne. Zu der Benennung gab alsdenn 
Anlaß ein Sternſeher, der aus dem untrüͤgli⸗ 
lichen Regeln der Conſtellation, die vorfindliche 


große Ungleichheit der menſchlichen Gemuͤter 


von der Entfernung ihrer Geburtsſterne von 
einander herleitete. Wenn bas ijt; jo muß 
nach dem polniſchen Spruͤchwort: 


Poki Svviät bedzie ſyviätem, 
Polak zniencem nie bedzie brätem, 


naͤmlich, daß mit Untergang der Welt Polak 
und Deutſcher erſt mit einander einig werden, 
dieſes ſein Nationplanet der Mercur, und jenes 
ſeiner der Saturn ſeyn. 


y. 


u 


= = ung koͤmmt aus dem ungat. untig, bis 


zum Ekel abgenugt. Die erften Einwoh⸗ 
ner waren große Liebhaber vom Witze, und 
jeder hatte für ſich ſeine zween bis drey Lieb⸗ 
lingseinfaͤlle, die er bey aller Gelegenheit an⸗ 
brachte, und noch auf ſeine Nachkommen erbte. 
Ihre Geſchichtſchreiber waren nicht ſowol Freun⸗ 
de der Geſchichtkunde, als der Erdichtung; 


denn in dieſer mochten ſie ihre ehimaͤriſchen 


Perſonen mit eben fo chimaͤriſchen Charakte⸗ 


ren ſchildern, wie ſie wollten. Sie glaubten 


ſich Obelisken im Reiche der Sitten zu ver⸗ 
dienen, wenn fie die Wahrheit den Empfin⸗ 


dungen aufopferten, und groͤſſere Tugendhaf⸗ 


te zeichneten, als in der That exiſtiren. 


Quodcunque oſtendis mihi fic, incredu- 


auc odi. . 
MOR. 


Nach meinem groben begriffen iſt es ei⸗ 
nem noch unſchuldigen Neuling im Weltcom: 


mercium zuträglicher, eine menſchliche Tugend 
mit allen ihren Schwaͤchen kennen zu lernen; 


als durch das ſchimmernde Phantom einer 
übermenfchlichen Tugend ohne Original zwar 
in einen edlen Enthuſiaſmus, aber eben durch 
dieſen Sur le pié d' etre la dupe du Sexe zu 
a gerathen. 
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gerathen. Wem hilft die ſchlaraffenlaͤndiſche 
Erzaͤhlung von einem Kinde, das in ſeinem 
ſiebenten Jahre ſchon an Weisheit, Faͤſſung, 
Beredtſamkeit und Offenbarung der Sokrates 
Lykurgus, Cicero und heilige Auguſtinus einer 
ganzen Colonie gewe dn ſeyn foll? ‚Es fehler 
nur noch der Zuſatz aus der chinefiichen Legen⸗ 
de des großen Fu; mit dem ſeine Mutter in 
Indien achtzig Jahr ſchwanger gegangen, der 
von Elfenbein geweſen, als er auf die Welt 
gekommen, und auch ſogleich auf beiden Füßen 
geſtanden, und der Mutter vor allen Anwe⸗ 
ſenden geſagt, daß ſie an ihm einen großen 
Propheten geboven hatte — Unſere romanes⸗ 
ken Tugendft.iger chenken mir immer ihre und 
alle Verachtung ihrer traͤumenden Freunde für 
meine Laune eines Barbaren. Ich befinde 
mich gut dabey; fie koſtet kein Lehrgeld. Pho⸗ 
tion wider die anglieaniſirende Denkungsart 
der Athenienſer in Gegenwart des Demoſthe⸗ 
nes los, der dieſer Geſinnung Schmeichler und 
Sprecher wa. Es iſt dein Ungluͤck, Pho⸗ 
„tion, wenn dieſes Volk in Wut geraͤth.“ 
Und deines, Demoſthen es, wenn es zur Ver⸗ 
nunft koͤmmt. uu 


= ungen leitet fid) aus bem lat. Vn. 
guentum, Salbe. Einige mutige Handels⸗ 
leute erfanden eine Salbe, ſich vermittelſt der⸗ 
^ 3 ; felben, 


ſelben, zu gewiſſen Zeiten und dringender Ur⸗ 
ſachen wegen, unſichtbar zu machen, wenn ſie 
ſich wie die nach dem Blocksberg fliegenden 
Hexen damit beſtrichen. Ein Geheimnis, wel⸗ 
ches ihre Nachkoͤmmlinge nachahmen lernen: 
nur daß ſie ſich nicht mehr einer Salbe, ſon⸗ 
dern gewiſſer Charaktere und Worte, auch nach 
Gelegenheit beſonderer Kleider, bedienen, wenn 
ihnen eine Dickbluͤtigkeit anwandelt, und vom 
Teufel traͤumet. \ 
à' W. 
= walde ift das ital. valido ſtark. Die 
Erbauer waren eine Art handfeſter Cyklopen, 
deren auffallender Knuͤttel ! M 
— — Schlag mit Schlag vermaͤhlte, 
Und wenn er irrt, aus Großmuth fehlte. 
Guͤnther. 


= Wedel it das altdeutſche wadel, ein 


Schweif, Schwanz. So ſchrieb ein alter 
Schweizer und Augenzeuge in ſeinem Gedichte 


über die Schlacht bey Sempach von 1386, 


worinne Herzog Leopold von Oeſterreich mit 
feinem ganzen Adel und Volk von den Schwei⸗ 


zern erlegt wurde: 


Der Locuwe vieng an te rnffen, 
En fwingen finen Wadel. 


Wo 


*r 
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Wo aber bier. für mich ein tertium. compara- 
tion's herkommen ſoll; das muß noch bie Zeit 
lehren. 


wehr, iſt beides das Doll. weer, Arbeit 
und das engl. weary muͤde. Beides paſſet 
als canffa und effectus zuſammen, ohne daß 
es einer Erklaͤrung bedarf. Die Erbauer ſind 
übel daran gegangen, wie die Bauren zum 
Schanzen; daher ſind ihnen die Ausdrücke de⸗ 
ſto gelaͤufiger geworden. Jener Apothekerge⸗ 
ſelle, welchen der den Chemiſten ſo bekannte 
D. Kunkel für ſein Laboratorium annahm, 
machte es geſcheiter. Er ſtand alles Rufens 
und Weckens des Doctors ungeachtet, alle 
Morgen erſt gegen eilf Uhr auf, und fang: 
Dein Wort das iſt geſchehen; ich kann das 
Licht nun ſehen; und bey der Ordnung blieb 
er, bis der wunderliche Alte mit einem Du⸗ 
tzend Fluͤchen das fromme Herz an den Galgen 
gehen hieß. 


= weide iſt vermuthlichſt das engl. wide, 
ganz offen, und bedeutet einen offenen Ort 
oder Flecken. Welchen dieſe Deutung für ihr 
Städtchen etwas auffaͤllt, für denen Unwillen 
wird wie Limonade auf die Hitze dienen, was 
Juvenal feinen hochadelichen Römern für den 
Familienſtolz ſaget: ; 

Maiorum 


fm Luce S LR 
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Maiorum primus quifquis fuit il'e tuorum, 


Aut paftor fuit, aütilad, quod dicere 
nolo, 

= = weil ift fo viel als Weihel ein Non⸗ 

nenſchleger; es hat ehedem allda Veſtalen ge⸗ 

geben. Einmal fómmt es aber auch vom engl. 


Wile Argliſt; wegen einer Begebenheit, bie, 


wol die Verewigung verdienet, weil ſie erwei⸗ 
fet, daß Weiberliſt ſonſt über alles, aber Sol⸗ 
datenliſt noch über Weiberliſt (ey. Eine tit, 
vor der man ſich nicht genug in Acht nehmen 
kann, it unergründlich; aber eine Liſt, die 
man weiß, daß ſie en Betrug iſt, und ſich 
doch gutwillig hintergehen laͤſſet; die it zaube⸗ 


riſch: und mit dieſer ift von je her Mars uber 


die Venus, und doch ihr über Alles werch ges 
weſen — Eine fpróbe Schöne, die unzaͤhli⸗ 
ge Freyer vorher bey der Naſe herum gefübret 
hatte, folgte einem Kriegsmanne, bey dem ſie 
auf die erſte Anfrage hängen blieb, auf ſeinan 
Zuge mit ihrem beſten Aufputz und ihrer Klug⸗ 
heit. Im erſten Nachtquartier verließ er ſie, 
nachdem er fie nur auf eine Nacht geheirathet 
hatte. Die Aermſte war über die Treuloſig⸗ 
keit ihres Theſeus auſſer ſich. Das Dorf war 


ihr eine ſchreckliche Einoͤde, der dabey gelegene 


Blumenhugel, von welchen fie die Schaar bes 


Verraͤthers noch in der Ferne ziehen ſahe, bis 


ſie ein Wald ihren Blicken raubte, wurde ihr 
ein wuͤſter Felſen, und der Teich am Fuße der 


Anhöhe 


80 | — 


Anhöhe ein Ocean, (n den fie fi) ſtuͤrzen moll: 
te. So zog Catullens Ariadne, auf eine Bett⸗ 
decke geſtickt, vorher ihren ſchoͤnen Rock über 
die entbloͤſten Waden hinauf, um ihn nicht im 
Schlamme zu verderben; und auf einmal dau⸗ 
rete ihr ihr junges Leben des ſchoͤnen Rockes 
wegen, und fie ließ das Erfäufen bleiben. In 
dieſer ſo ruͤhrenden Scene der Verzweiflung 
traf ſie 
ein beruͤhmter Held im Freſſen, 
den das Saufen aufgeſchwellt, 
> v. Hagedorn. 
Sie ward ſeine Gemahlinn, die in ihrem Le⸗ 
ben, fo wie itzo, noch kein Waſſer getrübet 
hatte. 
= = weiler, ift mit dem vollſtaͤndigen ſchwei⸗ 
zeriſchen Worte ein Weiler, das einen Bau⸗ 
renhof bedeutet, nicht zu vermengen. Unſere 
Endung iff das Wort Mieuler, das m in 
w verkehrt. Es hat in der Gegend ſtarke 
Waldungen und darinne Kolenbrenner gege⸗ 
ben. Den Anlaß hat eine denkwuͤrdige Ge⸗ 
ſchichte mit einem Meuler gegeben, die ich aber 
ſelber nicht weiter weiß, als daß der Teuſel 
von Papefiguiere, der überhaupt weiland bie 
Köhler wegen der Aehnlichkeit mit ihm fleißig 
beſuchte, und in Glaubensartikeln examinirte, 
die vornehmſte Rolle dabey geſpielet hat. 
= = votífig ift fo viel als was weiß ich? 
Warum ? ift mir nicht bekannt; der Na 
"mes ann. 


— — 81 


kann alles errathen. Kleinigkeiten' find! unter 
den unerwarteten Urſachen menſchlicher Bege⸗ 
benheilen von je her Zwaͤrginnen geweſen, die 
Rieſen geboren haben. 5 

=» werds iſt das Rufen der deutſchen 
Schildwachen: Wer da? franz. Qui vive? 
welches gleich, mit dem Seneca zu reden, cum 
idu quodam auditur, nec vlli licet. dubitare 
aut interrogare, | : 
„wein ift aus dem deutſchen weinen 
entſtanden. Ehedem war an dem Orte ein 
alter Stein, als das Wahrzeichen, der ein paar 
Verliebte bey ihrem Scheiden vorſtellte. Der 
in Thraͤnen zerfließende Celadon fiel ſeiner A⸗ 
ſtraͤa um den Hals, welche indeſſen ihre Hand 
um feinen Tücken geſchlagen hatte, wo fie ein 
Anderer kuͤßte, mit der Moͤnchſchrift: 

Ade. min, lieb. i. kan. nit. weenen. 

Verlies. i. di. i. wees. noch. enen. 
Das iſt: leb wol, mein Schatz, ich kann nicht 
weinen. Verlier ich dich, ich weiß nod). Gic 
nen. i 
„„ wert, ließe vieleicht (id) ableiten vom 
Del. een weerd fo wie dieſes vom Deutch. 
ein Werder fo wie dieſes vom lat. Viridarium; 
aber worzu einen ſolchen Cirkel? Es iſt das 
franz. verd. grün oder la verdurs das Gruͤ⸗ 
ne: entweder weil die Vorfahren die grüne 
Farbe vorzüglich liebten; oder weil es in der 
Gegend viele Laubſröſche gab, die es unfehl⸗ 
= F 2 bar 
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bar geregnet hatte; oder weil fie, wie die ga- 
lanten Franzoſen vordem im Maymonat, ge⸗ 
ſchloſſene OGeſellſchaften hatten, die fid) durch 
ein beſonderes grünes Reiß, das fie an ſich tru⸗ 
gen, unterſchieden, daher die Redensart ent⸗ 
ſtanden: Te vous prens fans vord; oder weil 
der Handel des Ortes gleich anfangs durch das 
Plus der Projeetmacherey fp gegruͤnet hat, daß 
alle Straßen mit Gras bewachſen geweſen; 
oder weil der erſte Befehlshaber des Platzes 
zu Staͤrkung der Augen am liebſten grunen 
Krauſemünzenaquavit, unb deſſen Gemahlinn 
jungen Mosler getrunken; oder weil die Ein⸗ 
wohner ſo reich an Kupfer geweſen, daß ſie 
ihre Haͤuſer damit gedeckt, welche zuletzt ganz 
grun ausſahen u. a. m. 

„wick möchte aus dem lat. vicus ent⸗ 
ſtanden, oder engl. a Wick, ein lecken, ſeyn; 
jedoch weil ſich das deutſche Wicke darbeut; 
ſo erachte ich, daß die Einwohner ehedem vie⸗ 
les Wickfutter erbauet haben. 

= wieſe wie es ein Langewieſe in Schle⸗ 
fien und eines am Thüringer Walde giebet, 
iſt das ‚abgefürzte engliſche Wort viz videli- 
cet, Videlicet der Ort ſoll eine Stadt vor⸗ 
ſtellen; iſt aber re vera nur ein Flecken. 

zs win ijt das engl. a Wig eine perti 
cke. Der erſte Gebrauchnehmer zur Benen⸗ 
nung eines Ortes ward vor der Zeit kahlkoͤpfig. 
Sein Erhaltungstrieb ſuchte in rauher Witte⸗ 

| tung 
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rung dieſen Mangel mit falſchem Haar zu er⸗ 
ſetzen. Der Pfarrer aber, ein großer Magie 
fter Moſter, gab den Perücken feinen Fluch; 
ſo lebhaft und ſo erbaulich, wie, vor einem 
Jahrhundert noch, ihn ſeine levitiſchen Nach⸗ 
folger dem Taback ertheilten, weil ihre lieben 
Hausehren keinen riechen wollten. Ü 
= = Wwifeb ijt das engl. a Wich ein 
Wunſch. Zu ben Zeiten, da die boͤſen Wuͤn⸗ 
ſche fo ſehr in Erfüllung kamen, gerieth man⸗ 
cher ehrliche Mann dabey noch aͤrger in Ver⸗ 
legenheit, als unter der Regierung des franzůö | 
ſiſchen Franz des Zweeten die Dürren und Ha⸗ 
gern im Zeitpunkt der Mode der dicken Baͤu⸗ 
che bey den jungen Herren, und der großen 
Aerſche bey den Damen. Die Maͤnner, wel⸗ 
che bey Lebzeiten nicht das Haupt ihres Hau⸗ 
ſes zu ſeyn, gefaͤllig genug geweſen waren, ka⸗ 
men auch nach ihrem Tode ohne Kopf, wie⸗ 
der; und die ſchoͤnſten aber fprödften Jung⸗ 
ſern verwandelten ſich in Meluſinen, und be⸗ 
hielten ihre Geſtalt, bis auf die Fuͤſſe, welche 
zu einem Fiſchſchwanz wurden; bis eine tuͤch⸗ 
tige noch lebende Perfon die Verwuͤnſchung auf- 
hub. Aus Scham blieben die Letztern in einer 
Hoͤhle vor ihrem noch gefuͤgten Putzſchranke, wie 
etwan die berühmte verwuͤnſchte Schöne in der 
unzugaͤnglichen Zauberhoͤhle bey Raurach in 
der Schweiz: wo ſie noch bis dieſe Stunde 
wartet, daß fie ein reiner Junggeſell durch eis 
s naa 


nen dreyfachen Kuß erlöfen fol. Alſo find 
die erſten Sylben einer ſolchen Benennung der 
Name der verwünſchten Perſon, um deren wei⸗ 
tere Schickſale man ſich zuletzt nicht mehr be⸗ 
fümmert hat. 

witz iſt nicht wendiſcher Abkunft, wie 
die Chronickenſchreiber ſchwaͤrmen. Daß es 
das fpan. veroſo anmuthig ſey, ſcheinet we⸗ 
uigftens vernünftiger. Es iſt aber eigentlich 
das altfraͤnkiſche Wort de Wizzi die Holle. 
Jedes vernommene Brauſen unterirrdiſcher 
Winde und Gewaͤſſer brachte die Einfalt des 
Alterthums auf den Gedanken, an den Orte 
das Geheul der Verdammten zu hören. Heu⸗ 
tigs Tages da mancher (eine eigene Hölle im 
Haufe hat; läffet man dieſe Thorheit fahren. 


Zell iſt das griechiſche Zello ich wer fe. 
Irgend ein und der andere irrende Ritter warf 
(ib, der vielen Ebentheuer überdruͤßig, auf ei⸗ 
nem gruͤnen Platze unter einem Baume hin, 
und dachte gegen die undankbare Welt, wie 
hier zum Schluſſe der Verfaſſer: 
Define de quoquam quicquam bene velle 
mereri 
Omnia funt ingrata: nibi! feciſſe benigne 
: C " | 


